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38 i Bekannt machen g. i N 

Am diesjaͤhrigen Sylveſter⸗ Abend als den 3rſten d. M., wird auf dem hieſigen 
Theater mit geneigter Bewilligung des Herrn Direktor Bierey, das Donaumweib- 
chen, zter Theil, zum Beſten der hieſigen Armenkaſſe gegeben werden. Der Anfang 


der Vorſtellung it Ausnahmsweiſe um 5 Uhr und die Eröffnung der Kaffe um 4 Uhr feſt⸗ 
geſezt. Indem wir ſolches mit der Bitte um einen zahlreichen Beſuch hierdurch W 
machen, bemerken wir nur noch, daß die Entree⸗Billets nicht nur am Tage der Vorſtel⸗ 


lung bei der Theater⸗Kaſſe, ſondern auch ſchon Tages zuvor im Armenhauſe beim Herrn 
Buchhalter Dieterich geloͤſet werden koͤnnen. Breslau den 17. December 1827. 
e ee Die Armen ⸗ Direktion. % 


2 85 BDBekanne machung. 

Von mehrern Seiten dazu aufgefordert, der Einführung des ſeit einigen Jahren zu Berlin 
üblichen Gebrauchs, das läftige Gratuliren zum Neuen Jahre mit Viſitenkarten 
durch ein Geſchenk an die Armenkaſſe abzuloͤſen, förderlich zu ſeyn, erklären wir uns 
ſehr gern bereit hiezu und haben demnach veranlaßt, daß die zur Abloͤſung der Neujahrs⸗Gratula⸗ 
tionen der Armenkaſſe beſtimmten Geſchenke, ſowohl im Armenhauſe von dem Buchhalter Dietrich, 
als auch auf dem Rathhauſe von dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug, gegen gedruckte und numerirte 
Empfangsbeſcheinigungen angenommen, auch die Namen der Geber, durch beide hieſige Zeitungen, 
noch vor Eintritt des Neujahrs bekannt gemacht werden ſollen. * \ 

Breslau den 4. December 1827. 5 5 
a RE Die ArmensDireftiom. 
een Rt. 5 5 W zum Notarius im Departement des Obee-Landes⸗ 

Berlin, vom 18. Dezember. — Des Koͤ⸗ gerichts zu Paderborn, und der bisherige Ober⸗ 
nigs Majeftät haben den Kreis⸗Juſtizrath Gra⸗ Landesgerichts⸗Referendarius Franzki iſt zum 
fen von Hoverden zu Jauer zum geheimen Juſtiz⸗ Commiſſarius bei den Untergerichten im 
Juſtizrath zu ernennen geruhet. Der Juſtiz⸗ Löwenbergſchen Kreiſe, mit Anweiſung feines 
Kommiſſarus Beckhauß iu Bünde iſt zugleich | Wohnſitzes in Loͤwenberg, beſtellt worden. 


a — 


Die Schiffbarmachung ber Lippe, zu der Se. 
Maj. im Jahre 1819 217,879 Thlr. zu verwilli⸗ 
gen geruhte, iſt nunmehr bis Hamm vermittelſt 
8 Schleufen, einſchließlich der daſigen Doppel⸗ 
ſchleuſe und der Schleuſe bei Vogelſang, ausge⸗ 
fuͤhrt, auf der Stromſtrecke von Hamm nach 
kippſtadt iſt die Schleuſe bei Heeſen geendigt, 
und bleiben noch die bei Untrop, Keßler, Ben⸗ 
ninghauſen, 2 bei Lippſtadt, und oberhalb eine 
bei Neuhaus zu bauen übrig. Zu dieſer Erwei⸗ 
terung der Schiffahrt und dem Maffivbaue der 
Schleuſen von Beckinghauſen aufwaͤrts ward 
der Koſtenbedarf gegen die erſt angenommene 
Summe von 218,000 Thlr. um 120,000 Thlr. 
vermehrt, und dieſe durch eine Anleihe zu 4 PEt., 
welche auf den Schiffahrts⸗Ertrag gegründet 
ward, angeſchafft. Der Ertrag des Schiffahrts⸗ 
Geldes ſoll nach der Koͤnigl. Beſtimmung aus⸗ 
ſchließlich zur Unterhaltung, Erweiterung, Ver⸗ 
beſſerung der Lippeſchiffahrt verwandt werden. 
Der Staat gewinnt unmittelbar an Salz⸗Trans⸗ 
port im laufenden Jahre 27,116 Thlr., und wird 
bei mehrerer Benutzung der inlaͤndiſchen Salz⸗ 
werke noch einen großen Vortheil erhalten. Die 

ortſchritte des Verkehrs ergeben ſich aus der 

eigenden Zahl der Lippe⸗Fahrzeuge. — 5 

8 aren deren 11 von 30-40 Laſten, 
Se eee den 
Strom das ganze Jahr hindurch 25 große von 
3447 Laſten und 18 Heine von 15-20 Laſten. Die 
Schiffahrts⸗Einnahme war i. J. 1818 — 1156 
Thaler, im Jahre 1825 — 10,016 Thaler, 
ausſchließlich des Zuſchuſſes der Bergwerks⸗ 
Kaffe von 1005 Thalern. Der Verkehr auf 
der Lippe wird aber erſt nach Vollendung 
ſämmtlicher Schleuſen ſeine ganze Lebhaftigkeit 
erhalten, nachdem die Hinderniſſe, welche aus 


den Umladungen bei Benninghauſen ꝛc. entſte⸗ dieſer S 


hen, beſeitigt worden. — Wichtiger noch fuͤr die 
ackerbauende und gewerbreiche Provinz iſt der 
Bau der Kunſtſtraßen, durch deſſen eifrigen Be⸗ 
trieb er ſeit 173881825 einen bedeutenden Um⸗ 
fang erhalten hat. Das Haupt⸗Reſultat an 
vollendeten oder beinahe fertigen Chauſſeen und 
chauſſeemaͤßigen Wegen, iſt im Regierungsbezirk 
Arnsberg 100 Meilen, im Regb. Minden 304, 
im Negb. Muͤnſter 194, zuſammen 159 Meilen. 
e e en e ee een 

Wien, vom 6. December. — Der Erzher⸗ 

509 Ferdinand von Oeſtreich⸗Eſte, kommandiren⸗ 


In Bezieyung auf den zweiten 
Miniſter die Bem 8 


der General in Ungarn, wird in dem Pallaſte 
Seiner Mutter der r obedoin Beatrix 
ſtüͤndlich erwartet. Se. k. Hoh. find, wie man 
glaubt, hieher einberufen, um den Berathun⸗ 
gen uͤber die eventuellen Maaßregeln beizuwoh⸗ 
nen, welche in dem Falle eines Bruches zwiſchen 
Rußland und der Pforte an den Grenzen von 
Ungarn und Siebenbuͤrgen zu deren e 


getroffen werden mußten. (Allg. 

Die Preßburger Zeitung vom 7ten d. M. mel⸗ 
det: „Die Kälte, die hier am 2ten und zten 
d. M. auf 8 Grade und daruͤber geftiegen war, 
iſt in der Nacht vom aten auf den sten ſo ploͤtzlich 
gefallen, daß man ſich am Morgen des letzteren 
Tages in den Frühling verſetzt glaubte. Die 
warme kuft loͤſte die vollkommene Schlittenbahn 
binnen 24 Stunden ſo voͤllig auf, daß ſchon ge⸗ 
ſtern fruͤh kaum noch eine Spur von Schnee zu 
ſehen war.“ - (Daſſelbe war hier in Wien der 


Fall, wo der ſehr tiefe Schnee nicht nur in der 


Ebene, ſondern ſelbſt von umliegenden Bergen 
in Einer Nacht Hale verſchwunden iſt.) Er 
Deut ſchlan d. 

Am 7. December hielt die baierſche Kammer 
der Abgeordneten ihrr Ste oͤffentliche Sitzung. 


Nach der ichen A ot 
e 
des Reſultats der geheimen Sitzung, trat der Fi⸗ 


nanzminiſter Graf v. Armannsperg ein und 
der Kammer zwei Geſetzentwuͤrfe vor. Der elne 
hatte den Malzaufſchlag, der andere die Einfuͤh⸗ 
rung einer Taxe, zur Verminderung des Ueber⸗ 
maaßes der noch beſtehenden Hundezahl und der 
hieraus entſtehenden Gefahren, zum Gegenſtande. 
Lutw f fügte det 
ce Fr bei, daß der ie 
‚Steuer h und Beduͤrfniſſe de 
Regierungsbezirks, aus welchem die Steuer ein⸗ 
gezogen worden, verwendet werden ſolle. Die 
Verhandlungen dieſer Sitzung waren von keinem 
Intereſſe für das Aus land. Der Sekretär des 
Petitionsausſchuſſes ſtattete Über 3 Anträge von 
es Bericht ab; ein vierter der Abg. 
Maͤzler und Liegg, welcher in der vorigen Siz⸗ 
zung als eingegangen . wurde, mußte 
dem Finauzminiſterium uͤberwieſen werden. Die 
folgende Sitzung wurde auf den 14. December 
uf 8 — 8 St. 
K. Hoh, der Prinzꝑ⸗Regent von Portugal iſt heute 


in aller Frühe von München hier eingetroffen,, Dem Willen des Koͤnigs gemaͤß werden die 
hat Mittags bei Sr. Maj. dem König bei feſt⸗ Dffistere und die Truppen der Diviſton von Bar⸗ 
lich verſammeltem Hofe gefpeifer, mit JJ. MM, celona, welche etzt nach Frankreich zurückkehren, 
Abends das Theater beſuͤcht und nach demſelben bei ihrer Ankunft an der Greuze, ſogleich auf 
die Reiſe weiter nach Karts ruhe fortgeſetzt. Friedensfuß geſetzt. Die Generaloffiziere und 
Aim gten dieſes Monats wurde der vom Fuͤr⸗ die Offiziere des Generalſtabes und der Kriegs⸗ 
ſten Maximilian Carl von Thurn und Taxis verwaltung vernehmen zu Perpignan die Veſtim⸗ 
abgefendete General⸗Poſt⸗Direktor, Freiherr mung, die ihnen von dem Kriegsminiſter zuge⸗ 
von Vintz⸗ Berberich, als Stellvertreter des dacht iſt. 12 5 
Fuͤrſten mit der dem Fuͤrſtl. Hauſe, als ein Erb⸗ Die letzten Soirees der Minſſter waren ztem⸗ 
Mann ⸗Thronlehen, verliehenen Würde und dem lich leer von Beſuchern. — Am Freitag war 
Amt eines Koͤnigl. Wuͤrtembergiſchen Erb⸗vand⸗ Herr von Villele eine Stunde bei Herrn von 
Poſtmeiſters ſammt dem nutzbaren Eigenthum | Corbiere, > - u asd | 
und der Verwaltung der Poſten vor dem koͤnigl. 
würtemb. Oberlehenhof feierlich belehnt. N 
Augsburg, vom 6. December. — Die Ro 
gierung des Ober-Donau⸗Krelſes hat bei der 
wahrgenommenen Nichtbeachtung der Verord⸗ 
nungen über die Sonntagsfeier diefelden erneuert 
und insbeſondere die Abhaltung von gerichtlichen 
Verkaufen und Verſteigerungen, dann die Veran⸗ 
ſtaltung von Treibjagden an dieſen, dem chriſt⸗ 
lichen Unterrichte und der oͤffentlichen Gottes⸗ 
verehrung geweiht ſeyn ſollenden, Dagen ſtrenge 
F ... Te re 


Zu Wurzburg wurden am 5. December die 


Der dieſſeitige Geſandte beim ſpaniſchen Hofe, 
Graf von St. Prieſt, welcher am Sten von Bar⸗ 
telona hier ankam, hatte am ten eine Privat⸗ 
Audienz bei dem Koͤnige. An demſelben Tage 
ward Se. Maj. von dem Buͤregu der franz. Aka⸗ 
demie, das neuernanute Mitglied, Herr Royer⸗ 
Collard, vorgeſtellt. Mittags praͤſidirte der 
Koͤnig in einem Miniſterrathe. f 

„Der Courier verſichert, daß in einer Miniſte⸗ 
Bere Wach Aa went nur zum 1.7 Su die 
vorige Woche von Dimiſſtonen die Rede geweſen. 
da 1115 e ne in Fehden ya 2 
ten ſey; indeß hätten die Miniſter nachher fi 
bewegen laſſen, ihre Portefeullles zu behalten. 
Die Gazette werde war dies alles ableugnen, (fie 
thut es heut) allein ihre Dementis, im Vorzim⸗ 
mer ⸗Styl, machten Nlemanden mehr irre. — 
Der Cousier frangais will wiſfen, daß in dem 
am Sten ſtattgefundenen Conſeil vier Miniſter, 

die HH. v. Chabrol, v. Frayſſinous, v. Damas 
und v. Clermont⸗Tonnerre um ihre Entlaſſung 
gebeten hätten und die H. v. Villele und von 
. —— ihrem Beiſpiele gefolgt waͤren. Der 
König hätte darauf ihrer aller Bitte gewillfahrt 
und den Fuͤrſten von Polignac ernannt, ein neues 
Miniſterium zu ovganifiren. Die Gazette ſetzt 
alle dieſe Angaben unter ihre Luͤgenrubrik. 

Nach dem Journal du Commerce „ſind ver⸗ 
gebliche Schritte vom Miniſterium in Beziehung 
auf einen Miniſterwechſel bei einigen einflußrei⸗ 
dien dauern vom Sonnabend vor der Ehartwoche | hen Gliedern beider Oppoſitionen geſchehen.““ 
bis zum eee Auch Die Verſicherung der Quotidienne, daß Herr 
in der Pfingſtwoche werden die Vorleſungen aus⸗ von Villele mit einem Theile der linken Seite ſich 
A R mn verbinden wolle, wird von der Gazette fuͤr un⸗ 

ei Frankreich. 


8 f 5 . — Anſere . Abtigens 
Parts, vom 11. Dezember. — Der Baron fort, die Frage hinſichtlich des Miniſterlums ab⸗ 
Sa und der Marſchall Souft hatten Privat⸗ zuhandeln. Die auswärtigen keſer werden ſich 
audienzen bei Sr. Maß. a wohl noch einige Wochen gedulden muͤſſen, da, 


allem Anſchein nach, 


— 4228 — 


jene Angelegenheit jetzt im 


Stillen betrieben wird. = 


* 


Tod zweier, ihm guͤnſtigen Miniſter ſehr vermin⸗ 
. Drovetti.bei dem Paſcha genießt, hatte die Wir⸗ 


— 


die beiden Aviſoſchiffe, die bei Navarin ſo hart 
mitgenommen worden, werden jeden Augenblick 
daſelbſt erwartet. 


Waͤbrend der Moniteur eine entſchiedene Mehr⸗ 
heit fuͤr das Miniſterium herausrechnet, und 
von 280 Royaliſten ſpricht, die Gazette ſogar 
erklaͤrt, daß dies Hr. v. Villele vorhergeſehen, 
ruft die Lyoner allg. Zeitung Ach und Weh uͤber 
die Wahlen und behauptet, ſie ſeyen ſo gefaͤhr⸗ 
lich, daß man die Charte ſuspendiren und hin⸗ 
führe die Abgeordneten durch die Biſchoͤfe ernen⸗ 
nen laſſen müßte, — Man hat ſchon laͤngſt die 
Bemerkung gemacht, daß Niemand eigentlich 
ſagen koͤnne, wer die Redaktoren der Gazette 
de Lyon ſind. Viele Lyoner gehen ſo weit, zu 
behaupten, daß die Hauptartikel dieſes Blattes 
ihm von hieraus zugefertigt wuͤrden. a 

Die Gazette giebt einige Details über ein See⸗ 
gefecht vor Algier, das am 4. Okt. zwiſchen zwei 
Fregatten von der Blokade⸗Escadre des Capitän 
Collet (deſſen Depeſchen bis zum 22. Nov. ge⸗ 
hen) und der algierſchen Flotte ſtattgefunden hat. 
Die Barbaresken hatten dabei 24 Todte und 
62 Verwundete. 

Mit Hrn. von Corbißre's Geſundheit hat es 
ſich gebeſſert; er machte geſtern eine Spazierfahrt 
im ne Wald. I 

Aus Marfeille wird gemeldet: „Die nach der 
Levante handelnden Kaufleute hatten vom Mini⸗ 


ſterium Exlaubniß für Herrn Drovetti erbeten, 


nach Alexandrien zuruͤckzukehren. Es iſt ihnen 
abgeſchlagen und er hat ſtrengen Befehl, nicht 
hinzugehen. Die Gegenwart unſers General⸗ 
Conſuls duͤrfte inzwiſchen dieſen Augenblick dort 
ſehr Noth thun, wo der Einfluß ſich durch den 


dert hat und die perſoͤnliche Achtung, deren Hr. 


kung daͤmpfen koͤnnen, welche die Nachricht von 
der Vernichtung ſeiner Flotte auf Se. Hoh. her⸗ 
vorbringen muß. Niemand hätte beſſer als Hr. 
Drovetti das Intereſſe unſers Handels unter 
dieſen gewichtigen Uimſtaͤnden ſchuͤtzen koͤnnen.“ 
Eben daher vernimmt man: daß der Paſcha 
von Aegypten befohlen habe, in England, Schwe⸗ 
den und Livorno drei Fregatten fuͤr ihn zu bauen. 
Aus Toulon wird gemeldet: daß die Fregatte 
Conſtanze den 4ten d. M. nach Algier abgehen 
werde. In dem dortigen Hafen herrſcht jetzt ein 
ungemeines Leben; der Scipio, die Sprene und 


u. fe w. / Web } 
cher Art angerichtet. 


Das alte Theater Louvois auf dem Platze der 


alten Oper (wo früher die Italiener ſpielten) foll 
niedergeriſſen werden. 

Ploͤtzliches Thauwetter, das auf Schnee und 
Froſt folgte, hat in mehreren Gegenden des füds ' 
lichen Frankreichs, namentlich bei Toulouſe, Aix 

erſchwemmungen und Schaden man⸗ 


Die Vorſtellung zun Benefiz des Sängers 
Huet, vom Theater Feydeau, welche am stern 
Statt fand, zeichnete ſich eben ſo ſehr durch den 
zahlreichen Beſuch von Seiten des Publikums, 
(die Einnahme ſoll 25000 Frs. betragen haben) 
wie durch die vereinten Beſtrebungen der vorzuͤg⸗ 
lichſten franz. und engl. Schaufpiele« aus, den 
Tag zu verherrlichen. Chollet hatte zum erſten 
Male Martin's Rolle in d' Alayrac's Operette 
Picaros und Diego uͤbernommen: Mlle. Mars 
trat in der Valerie auf: Abbot und Miß Smith⸗ 
ſon in den beiden letzten Aufzügen und Romeo 
und Julie: Mad. Schüß fang eine Arie aus 
Tancredi, der Violiniſt Ebner ſpielte ein Solo 
u. ſ. w. Am Ende der Vorſtellung traten die 
engliſchen und franzoͤſiſchen Schaufpieler zuſam⸗ 
men hervor. Abbot führte Mlle. Mars und 
Armand Miß Smithſon. f + ee 

. * 8 theilt folgende erſchuͤtternde Ge⸗ 


ſchichte mit. Vor Se. Bend n gieng 
en 


durch die Straße St. ys und ſah, daß An 
Sarg auf einen Wagen geladen wurde, dem nie⸗ 
mand folgte, ſelbſt nicht der Hund des Verſtor⸗ 
benen. Der Unbekannte fragte eine Frau, die 
aus dem Hauſe trat, wer dort ſo traurig begra⸗ 
ben wuͤrde. Ach, ſprach die Dee es war eine 
ungluͤckliche Dame, der der Himmel durch den 
Tod wohl eine große Wohlthat erzeigt hat. Sie 
lebte von einer ganz kleinen Penſton, die zu den 
nothwendigſten Beduͤrfniſſen nicht ausreichte, fo 
daß ſie nur in Lumpen gekleidet gieng. Erſt ge⸗ 
ſtern kam ſie in meine Stube und ſagte mir: 
eiebe Frau, Ihr ſeyd mitleidig, erlaubt, daß 
ich mich an Eurem Feuer ein wenig waͤrme, denn 
ich friere gar ſehr.“ Ich hielt dies fuͤr eine 
ſchickliche Gelegenheit, ſie einzuladen, mit mir 
zu eſſen, denn ich wußte, fie litt auch Hunger. 
Doch KA es aus; fie war fo niedergeſchla⸗ 
gen, daß ihr die Thraͤnen fortwaͤhrend in de 

Augen ſtanden. So verließ ſie mich. Kaum 
war ſie eine Viertelſtunde fort, als ein Nachbar 
an meine Thuͤre klopfte, und mich bat, ihm doch 


zu helfen, die ungluͤckliche arme Frau in ihr Zim⸗ 


mer zu tragen, die ohnmaͤchtig auf der Treppe 


* eſunken ſey. Dies geſchaßz aber fe kam 
nicht = zu ſich ſelbſt, ſondern ſtarb noch ehe 


kannte, ſtellte man nach ihrem Tode Unterſuchun⸗ 
en Dr fand in dem elenden Stroh ihres 
7 — Papiere, aus denen hervorging, wer fie 
war, namlich — die Wittwe Fouqufer Thin⸗ 
villes „ eee 
Madrit, vom 3. December. — JJ. MM., 


welche am aaften früh Vinarez verließen, fanden 


auf der Graͤnze von Valencia und Catalonien ei⸗ 
nen Triumphbogen. Denſelben Tag uͤbernachte⸗ 
ten fie in Tortoſa, am folgenden Tage in Perello, 
and am 24ſten um halb 12 Uhr Mittags hielten 
ſie ihren Einzug in Tarragona. Die Straßen 
waren ſehr reich mit Teppichen verziert, und 
Gruppen von Tänzerinnen! ſchritten vor der K. 
Kutſche einher. Am Abend war die Stadt er⸗ 
leuchtet. Die Hinrichtungen haben ſeit der An⸗ 
kunft des Königs aufgehört, wenigſtens Auf⸗ 
ſchub erlitten. Der Bandenfuͤhrer Escudero iſt 
in Alcala erſchoſſen worden. 

Der hieſige Stad ea 


chen, ſo bald als moͤglich nach der Hauptſtadt 
zuruͤckzukehren. — Die Bande von Puebla de 
Sanabrig hat eine Abtheilung von 100 Reitern, 
die von Salamanca aus gegen ſie angeruͤckt war, 
in die Flucht geſchlagen. Die Offiziere des De⸗ 


taſchements ſollten bor ein Kriegsgericht geſtellt 


rden. ' ER ET 
ran ſagt, der Pater Almarez ſey deshalb in 
Rom feſtgenommen und in Peniscola eingeſperrt, 
weil er die Lebensgeſchichte des Koͤnigs 85 
nand ſchreiben wollte, wozu ihm fein früherer 
Poſten, als Beichtvater des Friedensfuͤrſten und 
nachher auch des Königs Carl LV. und feiner Ge⸗ 
mahlin, manche Mittel an die Hand geben konn⸗ 
te. Die paͤpſtliche Regierung, welche von dieſer 
Arbeit hörte, ſtattete unſerm Hofe davon Bericht 
ab, damit Bee Tr eines Werkes vermieden 
werden moͤge, fuͤr deſſen eigentlichen Berfaffer 
man den Sriedensfürften halten konnte. Herr 
Perez Navario ward nun nach Rom geſchickt, 
woſelbſt er die Auslieferung des Moͤnchs ohne 
Schwierigkeit erwirkte. Wahrſcheinlich wird er 
3 inuier Thinville war eins der ſcheußlichſten Un— 
24 Ge Va apenofution ID pe ee 

unter Nobespierre. 


ſein Leben in der Feſtung beſch 
ö piere ſollen verbrannt ſeyn. 
zwei Stunden vergiengen. — Da niemand ſie 7 5 


efchäftige ſich mit einer 
de e fe um Se. Maj. zu erſu⸗ 


buͤrtig ſind, haben Paͤſſe erhalten, 


ließen. Seine Pa⸗ 


Die Ankunft des Königs in Barcelona iſt auf 
morgen offiziell angekuͤndigt. Der Graf v. St. 
Prieſt wird wahrſcheinlich erſt nach der Nuͤckkehr 
des Hofes nach Madrid, wieder nach Spa nien 
kommen. Die apoſtoliſche Parthei ſoll ſich jetzt 
Muͤhe geben, die Linientruppen zu verführen. 
Die Gardetruppen hat man daher in die Forts 
verlegt, und jenen nur unwichtige Poſten über⸗ 
geben. Der Graf d'Espanna ſelbſt wohnt in 
der Citadelle. Der Nachtrab der ſpan. Diviſton, 
welche Barcelona beſetzte, hat am Zoſten 108 
Perſonen mitgebracht, die wegen der cataloniz 
ſchen Unruhen in Manreſa und Vich verhaftet 
geweſen; fie wurden ohne weiteres nach der Ei⸗ 
tabelle abgeführt. Der Bandenfuͤhrer, welcher 


in dem Col de Barata aufgeſtanden war, iſt am 
rſten d. hingerichtet worden. Se 


Nach Inhalt zweier k. Dekrete vom 28ſten 
v. M. wird der Hafen von Barcelona zum En⸗ 
trepot erklaͤrt, und die Einfuhr auslaͤndiſchen 


baumwollenen Garns bis No. 80., in Catalo⸗ 


nien verboten. Vilella, Poca⸗Roxa, no i 
andere Bandenfuͤhrer, er a le 
huſa, und die Marquiſin v. Comesford find 
nach der Citadelle von Barcelona gebracht. In 
der Nacht zum aſten d. hatte man daſelbſt meh⸗ 
rere Perſonen verhaftet, gegen die ſchon vor laͤn⸗ 
gerer Zeit wegen der Publicirung der Verfaſſung 
von 1820 Unterſuchungen eingeleitet worden wa⸗ 
ren. Auch erwartet man einen Befehl zur Hin⸗ 
wegweiſung aller nach Barcelona aus den ver⸗ 
ſchiedenen catalon. Ortſchaften gefluͤchteten Per⸗ 
ſonen, deren Anzahl auf 4otauf. geſchaͤtzt wird, 
Die Indefinidos, die nicht aus Catalonien ge⸗ 
j fich nach ih⸗ 
rer Heimath zu verfügen, Es herrſcht in jener 
Stadt Unruhe und Beſtuͤrzung. 1 
Das Betragen des Grafen d'Espanna hat in 
Barcelona großen Schrecken verbreitet. Er hat 
keine Deputation, keine Behörde vorgelaſſen. 
Nichts als Gefangene nehmen ihren, Weg nach 
der Citadelle. Die letzten ſpan. Bataillone ſind 
am Sonnabend angekommen. ar"; 
Die Behörden von Soria haben in der In⸗ 
ſtruction der Prozeſſe gegen die in den neulichen 
Aufruhr verwickelten Perſonen, große Partei⸗ 


lichkeit bewieſen, fo. daß der Konig einen beſon⸗ 


— — 


ver⸗ 


— 


bat. Es ſind viele Geistliche und Mönche 
haftet worden. > 


* 9 0 8 ten g al. | 


Liſſabon, vom 24. November. — Die por⸗ 


tugieſſiſche Brigg „der dreizehnte Mai“ (nach 
dem Vermaͤhlungstage des Kaiſers ſo genannt) 
iſt von Rio de Janeiro, noch nicht angelangt, 
welche Stadt fe 14 Tage nach der Conſtankia 
verlaſſen ſollte. Man erwartet ihre Ankunft mit 


Sehnſucht, indem man mit derſelben — fie iſt 


an 3. Juli von hier abgegangen — neue Maaß⸗ 
regeln des Kaiſers zur Schuͤtzung der Charte zu 


erhalten hofft, Der Milizen⸗Capitain Amora 


der in Folge der Ereigniſſe vom Juli verhaftet 


war, if von der Militaͤr⸗Commiſſlon freige⸗ 
Dieſer Offizier war in die 


ſprochen worden. 
Unruhen verwickelt, die vor 10 Jahren dem Ge⸗ 
nerallieutenant Freire de Andrade und noch zwoͤlf 
andern Perſonen das beben gekoſtet, und entging 


dern Commiſſarius mit dieſer Sache beauftragt A es } 
ver⸗ 5 en 


ſervirt wurden, waren in —— Holbmon⸗ 
des aufgeſtellt. Von der $ 
nur der Prinz Leopold gegenwartig. 


Der König hat den berühmten Wettrenner de⸗ 
der Konig hat den berühmten Wettrenner Le⸗ 
Be en dem Hrn. Gifford 
gekauft. gr. 1 > 


aufgetreten zu ſeyn, zu Theil ward 


um 5 Uhr endete. Die 
rfriſchungen im Eßummer 


oͤnigl. Familie war 


118 


Mit der Berufung des nächſten Parlamenes 


5 der Oppoſition ein weites Feld zur Bekaͤm⸗ 
pfung m 
Angelegenheiten geoͤffnet. Mehrere Oppoſitions⸗ 


des Minifteriums in den orientaliſchen 


mitglieder follen zu Diefer Gelegenheit bereits ihre 


Nollen einſtudiren, und alle Akten ſammeln, die 


7 


‚auf den Gegenftand, Bezug haben, Dem 
Canning, dem der Ruhm, fir ie Wie 


„„ bleibt das 


Schickſal der aͤgyptiſchen Könige aufbewahrt, 
nach dem Dode gerichtet zu werden, und die 
wahrer ſeines Nachlaſſes wuͤrden einen ſchweren 


er⸗ 


er dem Tode damals nur durch die Flucht. Er Stand 


war bis zur Vereinigung der Cortes im Jahre 
1820 verſteckt. een 5 


Der General⸗ Direktor der Polizei, Baſtos, 


hat ſchon Ar Be feine Entlaſſung einge⸗ 
reicht, die jedoch nicht angenommen wi } 
man bort, o dürfte von allen Miniſtert de. 
Carbatho, der Finanzminiſter, fein Portefeuille 
behalt 


England. N 

London, vom 7. Dezbr. — Am 4. ſtattete 
der Herzog v. Wellington Sr. Maß. dem Koͤ ige zu 
Windſor einen Beſuch ab, und hatte die Ehre, 

mit Allerhoͤchſtdemſelben zu Mittag zu ſpeiſen. 

Der Abm. Sir Wm. Hoſte wird das Königl. 
Pachtſchiff befehligen, welches nach Calais ab⸗ 
gehen ſoll, um den Infanten Don Miguel abzu⸗ 
holen. Se. K. H. werden am taten (nach Ans 
dern am roten) d. M. hier erwartet. Lord Dudley, 
der dem Infanten feine eigene Wohnung einraͤu⸗ 
men wird, bezieht ſo lange das Staats⸗Secre⸗ 
tariat der auswaͤrtigen Angelegenheiten in Do⸗ 
VOR Sirzerter e d e e ee 
Am gten Dez. gab der Herzog von Clarence 
auf feinem Landſitze Buſhy⸗Park einen glaͤnzenden 
Ball und Souper von 4 — 500 Perſonen; ein 


rde. Wie 
ern nur Hr. 


andpunkt zu behaupten, und eine große Vers 


autwortlichkeit fuͤr die Intereſſen Englands zu 
fuͤrchten haben, haͤtten ſie das Gut aus andern, 
in der inneren und aͤußeren Staatspolitik minder 
eo ee une . a 9 
e ion e ſollte die Thaͤtigkeit des unſterb⸗ 
lichen S 3 a beſtimmt werden; ſeine Un⸗ 
ternehmungen waren auf die nunfaffend 


ſchen von dem Admiral Sir E. Codrington, hat 
die ruſſiſche Flotte in der Schlacht von Navarin 
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60 Todte (2 Offiziere) und 120 Verwundete ge⸗ | Theil der zur Erbauung der Waterloobruͤcke er⸗ 
habt. N A u. forderlich geweſenen Summe koſten. 

Daben, uufere Fleer in der Rache zum anten Die hleſtgen Kaufleute welche nach dem mit⸗ 

October durch ſeine Brander zu verbrennen, und beladen Meere und der Levante Handel trei⸗ 

daher gegen den Brander, 8 deſſen Webers ben, haben beſchloſſen, einen Verein zu bilden 

eilung die Schach berteigeffhtt: worden, ſe uad einen Ausſchuß zu ernennen, um ihre In⸗ 

wüthend re font 19 8 deſſen ganze eereſſen bei der Regierung vorzutragen. Tin 
Wannſchaft kin zeh en kes. e Aeßhnnliches iſt zu Liverpool geſchehen. 

En ee im Courter, (mie der Chiffre | Am 6ten Dezember fand in dem Kaffeehauſe 

B., B der Bank 2 Sell e e von un⸗ 

e 


% Blacquitre?) auf Documenke ſich fügen, 
die er zu Segen Bebaiet at that gefähr 400 Karaten roher Diamanten Statt, 
gen Ereigniffe in Griechenland werden bewelſen, welche mit dem Paferbool Redpole von Rio de 
daß Graf Capodiſtrias ſich in feiner Verwaltung 
Griechenlands von dem Geiſte der engl. Confti- 
tution leiten laſſen wird, und e e 
ente 


Janeiro eingegangen waren. Hr. Sharpe, der 
Auktionator, machte vor dem Anfange der Ver⸗ 8 
ſteigerung bekannt, daß der Verkauf auf Befehl 


. des Vicomte Itabayana, des. brafilianifchen Ges 
ſchaͤtzbarſten, Indivtduen unter feinen Landsleu⸗ el e e ee daß, 
ten im Einklang mit ihm handeln werden. wwe 


wenn annehmliche Gebote gethan würden, die 
Man lieſt in dem Ta gblatt the Sun folgende | Diävianten ohne Rückhalt losgeſchlagen werden 
Bemerkung: Die engliſche Marine hat bereits 


ſten, in Hinſicht des Charakters und der L 


ſollten, daß aber, da der Verkauf nicht aus Geld⸗ 


Pr ; verlegenheit geſchaͤhe, man derlei Gebote erwarte. 
Fade Blatt edler et ah aer Dir See wurden In a dee Fe 
thun durch die Bombardiru der feſten Pläge, | und brachten ungefähr 7000 Pfd. St. (47,250 


1755 N Thlr.) Die Hauptfäufer, waren Juden. Der 
a, de we des select! chen Ge mul aemd, Verkauf dauerte ungefähr eine halbe Stunde, ei; 
ben. Es geht das Geruͤcht, als ſeien die an- Mitt Naͤchſtem wird die Barden⸗Verſammlung 
falten dazu ſchon weit vorgerüͤckt. in Wallis ſtatt finden. Dieſe Verſammlung 
Die Admiralität hat den Befehl erlaſſen, Walifer Barden, ein durch langes Herkommen 
vier Bombardier⸗Gallioten, den Erebus in geheiligter Gebrauch, hat vorzüglich den Zweck, 
Plomouth, den Schrecken in Portsmouth und die Walliſiſche Sprache in ihrer Reinheit zur er- 
den Act na und die Furi e in Deptford auszuru⸗ halten. Unter die en Urbewohnern Bricannieng 
m „„ ER Liebt es eine Weiſſagung, daß fie ihre Sprache 
behalten ſollten, obgleich fie, mit Ausnahme 
von Wallis, ihr Land verlieren würden. (Wirk⸗ 
lich iſt es erſtaunlich „bis zu welchem Grade und 
in welcher gediegenen Reinheit ſich dieſe Sprache 
erhalten hat, ungeachtet des täglichen Verkehrs 
von Englaͤndern mit Walliſern hat ſich auch nicht 
ein einziges engl. Wort in das Walliſiſche einge⸗ 
ſchlichen, dagegen mehrere wall iſiſche ins engliz 
ſche. 3. B. Barley Gerſte ꝛc. Faſt jedes Kind 
in Wallis ſpricht ſowohl das Engliſche als das 
Walliſiſche, doch mehr in Suͤd⸗ als in Nordwales.) 


Auf dem Gipfel von Penmaen had 
wallie) liege die ftdrffie aller Veſten von ganz 
Großbritannien. Sie iſt mit einer dreifachen 
Mauer umzogen, innerhalb einer jeden Mauer 
ſind die Fundamente von mehr als 100 Thuͤrmen 


Kürzlich haben die Actionairs des Weges un⸗ 
ter der Themſe eine Verſammlung gehalten. 
Aus dem erſtatteten Berichte geht hervor, daß 

Hr., Brunel diefes. Werk in anderthalb Jahren 
Hane e e daß zur gaͤnzlichen 
Vollendung des Unternehmens ungefahr noch 
FV 
Feld, welches von den die Anlage beſuchenden 
Perſonen (zu 1 Sh. die Perſon) bisher einge⸗ 

angen iſt, ſich auf 1175 PfB. Ster beläuft ic. 
er Einbruch des Waſſer am 1%. May hat der 
Compagnie 12,000 Pfd. Sterl. gekoſtet. Jeder 
Fuß des ausgegrabenen Weges koſtet ungefaͤhr 
180 Pfd. Sterl. Der ganze Weg wird, mit 
den Einfahrten von beiden ‚Ufern, ungefaͤhr 
300,000 fd, Sterl. und alſo nur den vierten 
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noch zu erkennen, wovon jeder mehr als 18 Juß verbraucht für jede Pferdekraft ) per Stunde geit, 
im innern Durchmeſſer hat. Die Mauern ſind 
6 Fuß dick. Hundert Mann konnten den Platz 
bequem gegen Sooo vertheidigen. Innerhalb 
der Mauern hatten mehr als 20, 00 Menſchen 
e e ni zeit der Invaſſon von Wal⸗ 
Iis war dieſe Veſte der Zufluchtsort der Wallſſer. 


en, eine Ladung d. 2/497 
Niederlande. 


Bruͤſſel, vom 11. December, — Ein Ein: 
ſender im Courier des Paysbas ſucht die Vermu⸗ 
thung oder Behauptung, daß das Concordat gar 
nicht zur Berathung der Generalſtagten kommen 
werde, auf den Umſtand zu gruͤnden, daß der 
Cardinal Capellari dieſes ſchon im Anfange der 
Unterhandkungen zur Bedingung gemacht habe, 
worin auch nachgegeben zu ſeyn ſcheine, was 
aber Einſender nicht grundgeſetzmaßig finden 
will. Der roͤmiſche Stuhl ſcheine hierin nach 
demſelben Grundſatze verfahren zu ſeyn, wonach 
er 1818 das, mit Ludwig XVIII. abgeſchloſſene 
Concor dat lieber zurückgenommen, als zugege⸗ 
ben habe, daß es zur Berathung der franzoͤfiſchen 
Kammern, denen es ſchon vorgelegt gewefen, 
gekommen ſey. Es wird auch daran erinnert, 
a der Vic. v. Marcellus als Deputir⸗ 
ter ſich befugt gehalten, bei dem Pabſte ſich Vor⸗ 
2 1 daruͤber erbitten, in welcher Weiſe er 
ber dieſe Sache ſtimmen ſolle und wie der Pabſt 
ihm ſolche ertheilt habe, mit dem Ausdrucke: 
ves ſey ganz außer der Ordnung, daß Ent ſchei⸗ 
dungen, welche über Religkons⸗Materien von 
dem Apoſtoliſchen Stuhle gefaͤllt worden, nach⸗ 
dem ſich derſelbe daruͤber mit dem Allerchriſtl. 
Koͤnige beſprochen, noch wieder einen, aus Laien 
e Rathe, ſo angeſehen derſelbe immer 
ſehn möge, zur Erwägung vorgelegt wuͤrden.“ 
Aus 9 olterdam wird vom 20. Nov. gemeldet: 
Bes große Dampfſchiff, der Atlas, das von der | Fir 
gierung nur darum gebaut wird, umeineſchnel⸗ hahe 
le Verbindung zwiſchen Holland und den Oſtind. 
Beſizungen zu vermitteln, ruͤckt feiner Vollen⸗ 
dung immer naͤher. Die Maſchinerien ſind be⸗ 
reits aufgeſtellt, und koͤſten allein 400,000 — 
Eiſen, 


-hätigfeit im 


Lei? 


gen c find Berichte aus Java 
ee 
ſtellt waren und man gr rwartung hatte, 
daß der Krieg auf dieſe Weiſe ſchnell ein Ende 


oße E 
nehmen koͤnnte. Die Unterhandinngen waren 
vermittelſt des Herrn Stavers, eines Pflanzers 
in den Fuͤrſtenlanden, angeknuͤpft und der Geber 


N ern. — 
zufolge hatte der General⸗Comm 


Gulden, und das uͤbrige am Schiffe, Holz, Mademoiſelle . hat am gten im Haag, 
Taue 1c. mit Arbeitslohn wird eben ſo hoch kom- in dem Local genannt iligantia, ein Eontekt 
— — iſt auf 300 Pferdekraft gebauet, und gegeben. Er 
a Br e RE BR en eee, Re FERIEN TEE IRRE IF 

Her — — Nach ee 


nn + W 
enn 1 Ire 74 
* 
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Nachtrag zu No. 151. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung, 


Vom 23. Dezember 1827. | 


Beweis meiner hohen Achtung geben. Sie bar 
ben ein unverfaͤhrbares Recht daran, und ſtets 
werde ich mit lebhaftem Vergnuͤgen Ihnen den 
Ausdruck der Geſinnung wiederholen, die ich für 
Sie hege.“ 

Die neue Heerſtraße an der Suͤdkuͤſte, ein 
Denkmal der Regierung unſeres unvergeßlichen 
Kaiſers Alexander, wird ſchon feit dieſem Herbſte 
befahren. An dem hoͤchſten Punkte iſt ſſe 400 
Faden uͤber der Meeresflaͤche erhaben. Das 
vormalige Tartarendorf Aluſchka zaͤhlt ſeit zwei 
Jahren ſchon 60 freundliche Haͤuſer und wird 
ſich bei ſeiner glücklichen Lage gewiß bald zu einer 
blühenden Stadt erheben. Im Sommer fan⸗ 
den ſich bisher auch viele Badegaͤſte zum Ge⸗ 
brauche der Seebaͤder dort ein. { 


Briefe aus Tiflis melden, daß unſere Trup⸗ 
pen in die Stadt Choi eingeruͤckt ſind. Die öfe ' 
fentlichen Berichte des General⸗Adjutanten Pas⸗ 
kewitſch hieruͤber ſind noch nicht eingegangen. 2 


Sch weden. 


Stockholm, vom 4. December. — Dem 
Vernehmen nach wird ſich der Graf Platen die⸗ 
fer Tage nach Chriftiania begeben, um dort die 
Reichsſtatthalterſchaft von Norwegen zu uͤber⸗ 
nehmen. Nach dem Converſatlonsblatte ſoll der⸗ 
ſelbe den Plan zu einer Reorganiſation der Nor⸗ 
wegiſchen Reichs⸗Marine entworfen haben, der 
von der Regierung genehmigt worden iſt. Dies 
ſem Plane zufolge dürfte die große Krlegsffotte 
eine namhafte Reduction erleiden, die Scheeren⸗ 
flotte dagegen vermehrt werden. Die Kapitaine 
Nordin und oven und der Lieutenant v. Blaten 
begleiten uͤbrigens den Reichs ſtatthalter als Ad⸗ 
jutanten nach Chriſtian ja. 

Der Indianer Muth Modug Samne, als 
dquilibriſtiſcher Künftler bekannt „wurde kuͤrzlich 
in Stockholm, nach vorhergegangenem Unter⸗ 
richt, durch die Taufe in die evangeliſche Kir⸗ 
cheugemeinſchaft aufgenommen. Der Kronprinz 
von Schweden, als Pathe, ließ ſich durch den 
Chef feines Hofes, den Praͤſidenten Grafen Ad⸗ 


Rußland. 

St. Petersburg, vom sten Dezember. — 
Unter dem 2often vor. M. hat der Kaiſer an die 
Vice⸗Admirale Codrington und Rigny folgende 
Schreiben erlaſſen: „An den Admiral Codring⸗ 
ton. Mein Herr Viceadmiral C.! Sie haben 
einen Sieg errungen, für den das civillſirte Eu⸗ 
ropa Ihnen doppelte Erkenntlichkeit ſchuldig iſt. 
Die denkwuͤrdige Schlacht bei Navarin und die 
ihr vorangegangenen kuͤhnen Manoͤvers, geben der 
Welt nicht allein einen Maaßſtab von dem Eifer 
der drei großen Maͤchte fuͤr eine Sache, deren 
edler Charakter durch ihre Uneigennuͤtzigkeit noch 
mehr gehoben wird, ſondern fie beweiſen auch, 
was Fertigkeit gegen Menge, und geſchickte Tap⸗ 
ferkeit gegen blinden Muth vermag, wie groß 
auch die Gewalt, auf die er ſich fügt, ſeyn möge. 
Ihr Name gehoͤrt fortan der Nachwelt an. Ich 
wuͤrde den Ruhm, der ihn umſtrahlt, durch Lo⸗ 
beserhebungen zu ſchwaͤchen fürchten; allein ich 
fühle mich gedrungen, Ihnen einen glänzenden 
Beweis von der Dankbarkeit und Werthſchatzung 
zu geben, welche Sie Rußland einfloͤßen. In 
dieſer Abſicht uͤberſende ich Ihnen den militairi⸗ 
ſchen St. Georgs⸗Orden. Die ruſſiſche Seemacht 
ſiehet ſich geehrt, vor Navarin Ihren Beifall er⸗ 
halten zu haben, und ich ſelbſt verſichere Sie mit 
lebhaftem Vergnügen der achtungsvollen Geſin⸗ 
nung, die ich gegen Sie hege.“ — „Reſcript an 
den Admiral von Rigny. Mein Herr Vice⸗Admi⸗ 
ral von R.! Sie haben an der ruhmwuͤrdigen 
Schlacht bei Navarin einen Antheil genommen, 
der Macht wuͤrdig, deren Streitkraͤfte Sie be⸗ 
fehligen, und der Tapferkeit werth, die von jeher 
die franz. Nation ausgezeichnet hat. Allein nicht 
auf Frankreich allein beſchraͤnken ſich die Dienſte, 
welche Sie bei dieſer denkwuͤrdigen Gelegenheit 
geleiſtet haben, und die drei Monarchen, mit der 
edelſten Uneigennuͤtzigkeit vereint, eine von nun 
an gemeinſame Angelegenheit zu unterſtͤtzen, find 
Ihnen gleiche Erkenntlichkeit ſchuldig. Ich be⸗ 
trachte es als Pflicht, Ihnen die meinige zu be⸗ 
zeugen, und uͤberſende Ihnen hierbei das Band 
des Alexander-Newsky⸗Ordens. Dieſe Aus: 
zeichnung wird ihnen, Hr. Vice⸗Admiral, einen 
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lerſwärd, repraͤſentiren. Samne wird ſich in 
einigen Wochen mit einem ſchwediſchen Madchen 
verheirathen und dann in Schweden niederlaſſen. 


Turkey und Griechenland. 
Zante, vom zoſten Oktober. Vorgestern 
Abends iſt die kaiſ. ruſſiſche Fregatte Helena, 
Kapitain Spangzin; welche Navarin am g4ſten 


werlaſſen hatte, hier angelangt, und heute wie⸗ 


der abgeſegelt. Sie hat den Drogman des ruſ⸗ 


ſiſchen Admirals an Bord, der mit Depeſchen 
deſſelben über die Schlacht von Navarin, an 


welcher die ruſſiſche Flotte fo glorreichen Antheil 
genommen, als Kourier über Ancona nach Per |: 


tersburg reift. Beſagte Fregatte war bereits 


früher, von Meffina kommend, auf unſerer 
Othede erſchienen, und ſchon damals, beſonders 


aber jetzt, von den hieſigen Einwohnern jedes 
Standes mit unbeſchreiblichem Enthuflasmus 


aufgenommen worden. Alles ſtroͤmte nach dem 


Hafen, und die Offiziere der Fregatte wurden 
gleichſam im Triumphe nach der Wohnung des 
ruſſiſchen Konſuls begleitet. Unzaͤhlige Boote 
waren während der zwei Tage, als dieſes Fahr⸗ 
zeug hier vor Anker lag, beſchaͤftiget, Griechen 


an deſſen Bord zu fuͤhren, um ſelbiges zu beſe⸗ 
aft zu 


hen, und mit Offizieren und 


Mannſch 
ſprechen, ſo daß es wahrend ſe 


ines Hierſeyns 


wohl an ſechstauſend Beſuche von Perſonen 


beiderlei Geſchlechts erhielt, welche dieſe Fre⸗ 


gatte unentgeltlich mit Mundvorrath aller Art a 


verſahen, waͤhrend jeder der Beſuchenden ſich 
von der Mannſchaft ein Stuͤckchen ihres Zwiebacks 
reichen ließ, um ſelbiges, gleich einer Reliquie, 
zu bewahren. 0 1 

hänglichteies - Begeigungen von Seite der bier 
ſigen Einwohner für die Ruſſen haben bei der 


engliſchen Lokal⸗Regierung um ſo unangeneh⸗ 


ere Gefühle erweckt, als das kurz zuvor von 
Patras zuruͤckgekehrte engliſche Linienſchiff Asia, 
welches eben ſeine Abſicht erreicht hatte, Ibra⸗ 


him zu hindern, nach Patras zu ſteuern, nit kei⸗ 


nem Laute des Beifalls begruͤßt worden war. — 
Vom igten November. — Geſtern iſt die ruf- 
ſiſche Fregatte Helena, die am 30. v. M. mit 
einem nach Petersburg beſtimmten Kourier von 
bieſiger Rhede abgegangen war, wieder hieher 
zuruͤckgekehrt. Sie hat denſelben zu Otranto 


ans Land geſetzt. So ſehr die hieſigen Einwoh⸗ 


Dieſe Freundſchafts- und An⸗ 


ligen Erſcheinen dieſer Fregatte an den Tag 
legen w ſchten, 45 ſie Loch den un 
willen der hieſigen ae de zu ſehr gegen ſich 
aufzureizen, und da ſie zugleich die Polizei in 
Bewegung und wachſame Beobachter ſahen, auch 
den Ernſt des hieſigen engliſchen Reſidenten ken⸗ 
nen, ſo verhielten fie ſich ziemlich ruhig, wiewohl 
das große Intereſſe und die Anhaͤnglichkeit uns 
verkennbar auf ihren Geſichtern zu leſen waren, 
die fie für Offiziere und Mannſchaft dieſer Fre; 
gatte, oder beſſer zu ſagen, für die Ruſſen übers 
haupt, hegen. (Allg. 3.7 


Buchareſt, vom 26. November. — Aus 
Conſtantinopel find ſeit den mehrmals erwaͤhnten 
Briefen vom 11. Nob. keine neuern Nachrichten 
eingetroffen. Die Ankündigung von der Abreiſe 
der drei Botſchafter iſt aber beſtimmt unrichtig, 
da nach autentiſchen Angaben der Seraskier in 


Siliſtria durch Tataren⸗ Berichte aus Conſtanti⸗ 


nopel bis zum 20. November erhalten und hieher 
mitgetheilt hat, nach welchen in der Hauptſtadt 
Ruhe herrſchte, die Unterhandlungen mit dem 
oͤſterreichiſchen Internuntius fortdauerten, und 
die drei Botſchafter ſich noch dort befanden. 
Was aber noch wichtiger ſcheint, iſt ein den 
Commandanten der tuͤrkiſchen Donaufeſtungen 
Eh) eigene Tataren zugekommener Ferman des 
ultans, nach welchem bis zu Erhaltung neuer 
Befehle keine bewaffnete Tuͤrken von den, an ber 
onau liegenden Truppen, dieſen Strom uͤber⸗ 
ſchreiten, und nur den Handelsleuten geſtattet 
werden ſoll, mit den noͤthigen Paͤſſen ſich in die 
N een zu begeben. Ueberhaupt fol Als 
les bis zu weiterm Befehl auf dem bisherigen 
Fuße bleiben. Dieſer Ferman beweiſt, daß die 
Pforte Alles zu vermeiden ſucht, was die Ver⸗ 
traͤge mit Rußland verletzen und einen Einmarſch 
der Ruſſen herbeifuͤhren koͤnnte. Man betrach⸗ 
tet dieſe Verfuͤgung hier als einen ſprechenden 
Beweis friedlicher Geſinnungen, und ſchoͤpft 
daraus neue Hoffnungen, daß die jetzige Kriſis 
ohne Schwertſchlag endigen werde. 
Glaubwuͤrdigen Briefen aus Wien vom gten 
December Abends zufolge, hatte man Nachrichten 
aus Conſtantinopel vom 25. November. Am 
22ften waren die Unterhandlungen ganz nahe 
daran, ſich zu zerſchlagen, allein bis zum Ab⸗ 
gange der Nachrichten hatten ſich die Sachen ders 


ger auch diesmal ihren Jubel bei dem aberma⸗ maaßen; anders geſtaltet, daß man die Einwilli⸗ 
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hinauf transportirt. Das Bleierz iſt bort reich⸗ 


gun ber Pforte, die Griechen auf denſelben Fuß, 
wie die mean, und die Wallachei zu ſetzen (nach 
Anderen, wie die Serwier), als gewiß annahm. 
Nordamerikaniſche Frei ſtaaten. 

Die norda.merikaniſchen Zeitungen find’ faſt 
nur mit Discuſſionen über die uaͤchſte Praͤſiden⸗ 


ttenwahl ange t. Die Anhaͤnger der beiden 
Saen e und Adams) fuͤhren den 


Streit mit einer Heftigkeit, der vermuthlich von 
den Haͤuptern nicht gebilligt wird. Die Legisla⸗ 


tur von Tenneſſee hat ſogar einen Antrag, Hrn. 
Adams anzuklagen, genehmigt. Dagegen hat 
in einem andern Staate eine aus Freunden des 
Hrn, Adams befichende Verſammlung ſich der 
Erwaͤhlung des Generals aufs. entſchiedenſte zu 
widerſetzen beſchloſſen⸗ x er 
Auszug eines Schreibens von einem Preußen 
in den Vereinigten Staaten von Nordamerika: 
Staat Miſſouri, Montgomery Connty, den 
9. Sept. 1827. Ich bin begierig, von J — zu 
hoͤren; in meinem letzten Briefe habe ich gewif⸗ 
. 
ungsprojekt geſagt. ‚er en iſt/ 
5600 Wa e pr nen, ſo denke ich, thaͤte er 
wohl, ſich umzuſehen, als Superkargp auf ei⸗ 
nem Schiffe anzukommen, welches nach Weſtin⸗ 
dien oder hierher geht, er kann fuͤr einige hun⸗ 


der⸗Art, wie ich ein Dutzend erhalten habe, und 
von dem ich das Stück zu 3 Dollar hier verkaufe.) 


Auf dieſe Art kann er nichts dabei verlieren, 


ſelbſt wenn es ihm hier nicht gefallen, und er 
ſich wieder nach der Heimath fehnen-folte, Mit 
10, Dollars kann er 7 in ungefaͤhr vier 
Tagen von hier nach Neu⸗ Orleans kommen. 
Eben fo kann er ih mit dem Dampfboote in 
kurzer Zeit 500600 Miles den Miſſiſippi hin⸗ 
auf oberhalb St. Louis . Am Fever 
River, 500 Miles oberhalb St. Louis belegen, 
werden faſt täglich neue Bleigaͤnge entdeckt. Der 
Strom von Gluͤcksrittern und Arbeitern nach die⸗ 
ſer Gegend hin iſt gewaltig; wöchentlich gehen 
Dampfboͤte, mit Lebensmitteln beladen, dorthin 
von St. Louis. Sie laufen bis an die Aapids 
(Stroͤmungen, unſchiffbare Theile des Fluſſes) 
und von da wird die Ladung in Kielboͤten weiter 


r feine Rechnung mitneh⸗ 
men, als; ſeidene Tuͤcher, Spiegel, Senſen, 
Aerte, Sägen, Bohetrauben, Kafierdofen (bon | Hu 


bedenkt, daß vor 


welche hier 
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haltig und in großer Menge vorhanden, und 
wird mit Leichtigkeit gewonnen. Die grageſten 


Lager befinden ſich an der Weſtſeite des Fever 
Rivers, allein dieſer Strich Landes iſt im Beſitz 
der Sa und For⸗Indianer, welche e 
t 


Ben erlauben dort zu graben, Die Leichtigkeit 


ſich ſehnell zu bereichern, verführt: indeſſen die 
Amerikaner zuweilen uͤber die Graͤnze zu ſchluͤpfen. 


Dies hat zu Reibungen Anlaß gegeben, und ſeit 
4 Wochen find wir mit den dortigen Indianern 
in Fehde. General Atkinſon hat mit einigen 


hundert Mann regulirter Truppen die Indianer 


in der Hundswieſe (prairie du chien) zu Paaren 
getrieben, und letztere find. um Frieden einge⸗ 
kommen. Wahrſcheinlich werden die Vereinig⸗ 


ten Staaten dieſen reichen Strich Landes den, 
Indianern abkaufen, welche von den Mienen 


nicht mehr ziehen, als fie zu ihren Kugeln brau⸗ 
chen. — Ich vermuthe, daß der zahme Kaſta⸗ 
nienbaum hier gut fortkomme. In dem Alle⸗ 
gahni⸗Gebirge habe ich viele wildwachſend ange⸗ 
troffen, deren Nuß zwar nicht ſo 
a es faſt ein halbes Menſchenalter bedarf, be⸗ 
vor man eine reichliche Erndte davon erhaͤlt, ſo 
bepflanzt man die Baumgaͤrten lieber mit Pfirſi⸗ 
chen oder Aepfeln. Zudem giebt es hier Pakan⸗ 
nuͤſſe von der Große einer Eichel, wildwachſend, 
welche ich der Kaſtante. vorziehe. — Die Vene 


ſylvanier haben eine Bill eingereicht zur Erhoͤ⸗ 


aben hier 


Cirkel⸗Reiter von der Regierung beſoldet.“ Je⸗ 


der uͤbrigens, der einen guten Lebenswandel 


fuhrt, darf predigen. Glocken finden ſich hier 
zu Lande nicht. Die Kirchen werden auf Sub⸗ 


ſeription gebaut und heißen Meeting höuses 
(Verſammlungshaͤuſer.) Die naͤchſte Schule ift 
Mile von mir am Lake Creek, wo Leſen und 
Schreiben gelehrt wird. Wer ſeinen Kindern 
einen beſſern Unterricht geben laſſen will, ſchickt 


fie nach St. Louis oder Lerington. Wenn man 
t, or 24 Jahren hier alles noch eine 
Wlldniß war, fo laßt ſich mehr nicht erwarten. 


— Ich habe den Verſuch gemacht, edle Reben 


in die Wurzeln der wilden Reben zu pfropfen, 
ſehr haͤufig find, und das gedeiht 
vortrefflich, e RE 


u 


groß wie in 
eutſchland, aber recht ſchmackhaft war; allein 


hung des Zolls auf Tuch von 372.5 zu 140 3; 
ob ſie durchgeht, ſteht dahin. — Wir h 
keine fixen Pfarrer, dagegen find die ſogenannten 


jedoch ſchluͤßlich der Antrag verworfen, und 


* 
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Nach den neueſten (in London angekomme⸗ 
nen) mexikaniſchen Zeitungen (bis zum 11 Ok⸗ 
tober) ſcheinen im Congreß lebhafte Debatten 
über die, dem mexikaniſchen Geſandten in Rom 
zu ertheilenden Inſtruktionen in Betreff der 
Biſchofs⸗Wahlen in der Republik, ſtatt ge⸗ | 
funden zu haben. Nachdem endlich eine, die 
Juſtruktionen enthaltende Akte in beiden Kam⸗ 
mern durchgegangen war, trat ein Deputirter, 
Namens Blasco, noch dagegen auf, mit dem 
Antrage, das Geſetz zu ſuſpendiren und nicht 
an die vollziehende Gewalt gelangen zu laſſen. 
In Folge der desfallſigen Verhandlungen war 


Neufüdamerikaniſche Staaten | 


demnach wurden der vollziehenden Gewalt 
die fraglichen Inſtruktionen zugefertigt, um 
ſelbige in Ausführung. zu bringen. a 

Mexico, vom 28. Septbr. — Die Maaß⸗ 
regeln, welche gegen die Spanier im Werke find, 
koͤnnen große Veränderungen in unſerm Handel 


zu wege bringen, da die Spanier große Capita⸗ 
Aus Jalisco ſind 

ſie bereits vertrieben; alle Eheloſe, oder erſt ſeit 

1821 Verheirathete, muͤſſen binnen 20 Tagen 


lien mitwegnehmen werden. 


den Staat verlaſſen. In Acapulco ſahen fie jich 


dieſes Departements niedergelegt, 


neu verſtaͤrkt. 


0 wodurch er 
als bloßer Bürger zu dem großen Convent 0 
fähig wird. Sollte Bolivars Einfluß fehlſchla⸗ 
gen, fo wird dieſer nutzlos werden; denn er wird 
dann nur zu noch größerer Anarchie und Berwir⸗ 
rung führen, Der Vicepraͤſident hat eine Unter⸗ 
ſuchung ſeines Betragens in Betkeff der Anlei⸗ 
hen und anderer e begehrt, welches 
Geſuch dem Congreß übergeben iſt.“ 

Briefe aus ka Gnayra ſprechen von einem Com⸗ 
plot zu Gunſten der ſpan. Herrſchaft und erzaͤh⸗ 
len: daß ein Offizier, Namens Cisneros, wel⸗ 
cher im Innern des Landes ſein Weſen trieb, wohl 


mit Gelde verſehen ſey, um ſich Anhänger zu vers 


ſchaffen. Paez hatte in Caraccas mehrere Per⸗ 
ſonen, unter denen ſich zwei Prieſter befanden, 
ins Gefaͤngniß werfen laſſen, welche man in dies 
Complot verwickelt glaubte. Wahrſcheinlich un⸗ 
ter dem Einfluß dieſes Allarms übte letzterer ſeine 
Funktionen mit vieler Streuge aus und hatte, 
ohne die Urſache anzuführen, das Geſetz, welches 
alle Einwohner zum Dienſt in der Miliz zwingt, 

8 Dieſer Befehl wurde von den 
Kaufleuten als eine große Beſchwerde gefuͤhlt 
und hatte die Wirkung, faſt alle Handelsgeſchaͤfte 
zu laͤhmen, welche ſchon vorher wegen der Unge⸗ 


genöthigt, nach den Schiffen auf der Rhede zu wißgeit der politiſchen Angelegenheiten in ſehr une 
ö a San TERN TE 


fluͤchten, da ihr Leben in Gefahr ſchwebte, auch 9 


mehrere bereits ermordet worden waren. In 


Cuernavacca hat ſie das Volk auf der Straße | 
In 5 
Aenderung, ſo daß ein Bundes⸗Syſtem in Co⸗ 
lumbien zu Stande kommen wuͤrde. — In Ca⸗ 


mit Meſſern und Schwerdtern verfolgt. 
Zacatecas geſchah eln Gleiches, und in der Le⸗ 


gislatur des Staates Mexico iſt ein Vorſchlag zu 


deren Vertreibung geſchehen. Der allgemeine 
Congreß hat bekanntlich das Verfahren der Pro⸗ 
vinzen gemißbilligt, die nun die Maaßregel fuͤr 
ſich allein durchſetzen dürften, To daß binnen 
Jahresfriſt kein Alt⸗Spanier in der Republik 
ſeyn moͤchte. 5 
Amerikaniſche Blätter geben Nachrichten aus 
Carthagena bis zum aten Oktober: „Durch die 
letzte Poſt aus Bogota, heißt es in einem Briefe, 
erfahren wir, daß Bolivar emſig Vorbereitun⸗ 
gen auf die National⸗Verſammlung trifft, die im 
Marz zu Dana zuſammenkommen wird. In⸗ 


nerhalb acht Leguas ſollen keine Truppen ſich guf⸗ 


balten, noch darf in dieſer Entfernung die mit 
der ausuͤbenden Gewalt beauftragte Perſon ſich 
befinden; aber alle ſeine vertrauten Generale wer⸗ 
den als Privatperſonen dahin ziehen. General 
Montilla hat die Intendanz und das Commando 


tigem nde war en e 
Ein Brief aus Guaherquil (20. Aug.) meldet, daß 
jenes Departement ſich als unabhaͤngiger Staat 
proklamirt habe. Doch hoffe man noch auf eine 


raccas find kuͤrzlich einige Prieſter verhaftet wor⸗ 
den, die man beſchuldigt, eine ſtrafbare Corzes 
ſpondenz mit Spauten unterhalten zu haben. 


N Brain FR" 
Die franzoͤſiſchen und deutſchen Proteſtanten 
haben zu Rio de Janeiro eine Collekte eroͤffnet, 
um eine Kirche zu bauen, in der der Goktes⸗ 
dienſt abwechſelnd in franzoͤſiſcher und deutſcher 


Sprache abgehalten werden ſoll. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Breslau, den 18. December. — Inu dem 
Jahre 1827 find 309 Studierende von der Bres⸗ 
lauer Univerſitaͤt nach Beendigung ihrer hieſigen 
Studien abgegangen, dagegen aber find 428 
Neuangekommene immatrikulirt worden. Die 


Zahl der jetzt hier befindlichen immatriculirten 
Studirenden beträgt 1021, namlich: 262 katho⸗ 
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liſche Theblogen, 224 evangeliſche Theologen, 
325 Juriſten, 62 Mediziner, 138 Philologen, 


Philoſophen, Kameraliſten u. ſ. w., wozu aber 


noch 73 Chirurgen wiſſenſchaftlicher Bildung, 
aus der wediziniſch⸗chirurgiſchen Lehr⸗Anſtalt 
binzutreten, ſo daß zuſammen 1094 auf hieſiger 
Univerſitaͤt ſtudieren. Außerdem aber nehmen 


mehrere Perſonen, ohne Immatriculation, jedoch 
mit beſonderer Erlaubniß, regelmaͤßigen Antheil 
an den Uniderſttaͤts⸗Vorleſungen und zwar be⸗ 
ſonders an den der philoſophiſchen Fakultaͤt, na⸗ 
mentlich Berg⸗Eleven, Pharmazeuten, Land⸗ 
wirthe, Kuͤnſtler ꝛc., theils Behufs allgeweiner 


wiſſenſchaftlicher, theils Behufs ihrer beſondern 


erufsbitdung. Endlich werden überdies noch 
mehrere öffentliche Vorleſungen einzelner Pro» 
feſſoren von vielen gebildeten Perſonen aller 
Staͤnde haͤuſig beſucht, ſo daß die Zahl der Zu: 
hoͤrer mehrere Hunderte betraͤgt, die aber in den 
ſehr geraͤumigen Hoͤrſaͤlen des hieſigen Univer⸗ 
ſitaͤts⸗Gebaͤndes fuͤglich Platz finden. Unter den 
102 immatrifulirten Studierenden befinden ſich 
802 aus Schleſien, 82 aus dem Großherzogthum 
Poſen, 50 aus dem Herzogthum Sachſen, 31 
aus der Mark Brandenburg, ꝛ2 aus dem Koͤ⸗ 
nigreich Preußen, 5 aus dem Großherzogthum 
Niederrhein und Weſtphalen, 2 aus dem Her⸗ 
zogthum Pommern und 37 aus Ländern außer⸗ 
halb des preuß. Staatsgebietes, desgleichen 
find 3 Auslaͤnder unter den 73 Chirurgen der 
mediziniſch⸗chirurgiſchen Lehr-Anſtalt. Unter 
den hier ſtudierenden Ausländern befindet ſich 
jeboch dermalen kein einziger Studierender aus 
dem Königreich Pohlen. Im Vergleiche gegen 
das letzt vorher gegangene Jahr, hat ſich die Zahl 
der immatriculirten Studierenden um 119 ver⸗ 
mehrt. Oeffentliche Promotionen find bis jetzt 
4 vorgekommen. Die gieſigen Studierenden ha⸗ 
ben ſich bisher, mit verhaͤltnißmäßig wenigen 
Ausnahmen, durch Studienfleiß und durch ein 
ruhiges, anſtaͤndiges Betragen vortheilhaft 
empfohlen. Kür Erſteren ſprechen die eingelie⸗ 
ferten mehreren Preisſchriften, die geordneten 
Stipendien⸗Arbeiten, die Pruͤfungen der Frei⸗ 


tiſch⸗Empfaͤnger und die zahlreiche Benugung, 


der Bibliothek, ingleichen das Auſchließen vieler 
Studenten an hieſige Profeſſoren, und Letzteres 
wird in ihrem oͤffentlichen Leben immer mehr 
ſichtbar. Die hieſige Univerfität bietet uͤbrigens 
außer dem Unterrichte und den vielen intereſſan⸗ 
ten wiſſenſchaftlichen Sammlungen, auch wegen 


der Groͤße der Stadt noch mannigfaltige Gele⸗ 
genheit zur Bildung für das vielſeitige aͤußere 
Leben dar. Die Verſchiedenheit der Staͤnde und 
der kebensweiſe der Einwohner, die vielfaͤltige 
Gelegenheit zu anftändfger Geſelligkeit, indem 
die hieſigen Studierenden nicht blos auf den ein⸗ 
ſeitigen Unigang unter ſich befchränft find, der 
zahlreiche Beſuch hierher kommender ausgezeich⸗ 
neter Kuͤnſtler und die haͤufigen Gelegenheiten, 
Naturſeltenheiten und Kunſtwerke kennen zu lets 
nen, ſind Bildungsmittel, welche auf Univer⸗ 
rl an kleinen Orten nicht gefunden werden 
foͤnnen. a Su 


Bei dem in der Nacht vom 16. zum 17. d. M. 
auf dem Vorwerk Gruͤnheide, wahrſcheinlich 
durch boshafte Brandſtiſtung entſtandenen Feuer, 
wurden mehrere zur Rettung herbeigeeilte Per⸗ 
ſonen, durch Einſturz der Giebelwand eines 
Schaafſtalles, ſchrecklicherweiſe ein Opfer ihrer 
Menſchenliebe: nämlich der Rittergutsbeſſtzer 


Pohl auf Lorenzberg; der zum Beſuch in Ober: 
Olbendorf anweſend geweſene Ser.⸗Lieutenant 
den Alcrock aus Neiſſe; der Wirthſchafts⸗ 
Amtmann Gerlach zu Ob.⸗Olbendorf; der Stel⸗ 


lenbeſitzer Mockwltz aus Ober Ecke; ſaͤmmtliche 
wurden ſpaͤter, nachdem dit Flamme getilgt 
worden war, ganzlich zu Kohle verbrannt ge⸗ 
funden und nur an bei ſich gefuͤhrten unverbrenn⸗ 
baren Gegenſtaͤnden wieder erkannt. Die bei 
dieſem Feuer ſchwer verletzten Perſonen, deren 
Wiederherſtellung ſich noch hoffen laͤßt, find: der 
Gerichtsſcholz Kunert aus Ober⸗Ecke, die Frau 
des Schäfer Lindner zu Gruͤnheide, der Hofhirte 
Wittiſch. An Vieh wurden unter andern 200 
Stuck veredelte Staͤhre ein Raub der Flammen. 

Man hat nicht weniger als 1648 verſchiedene 
Aae ende nen, welche faſt alle noch unbe⸗ 
annt ſind, in den zu Großbritannien gehoͤrigen 
neuen Beſitzungen Indiens entdeckt, darunter 
bemerkt man eine neue Gattung des Nußbaumes, 
ſo wie eine neue Gattung der Eiche. 


In dem Landtags⸗Abſchiede fuͤr die zum erſten 
Provinzial⸗Kandtage zu Weſtphalen verſammelt 
geweſenen Stände, haben Sr. Maj. der König auf 
den Antrag der Stände wegen Vorbeugung der 
willkuͤhrlichen Zerſplitterung der Bauernhöfe 
beſchloſſen, dieſen Gegenſtand durch Vernehmung 


4. 


K 


verſchen Regierung zur Wahrnehmung des diſſei⸗ 


das Bildniß des Gefeierten, auf der andern aber 


und Aehren umgeben, eine Pans⸗Pfeife an die 


der Kreistags⸗Verſammlungen derjenigen: Di⸗ 


riſche Huͤlfe iſt thei 


29 Maͤrz 1815, die Schiffbarmachung der Ems 
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der Schlacht bei Navarin. Zum letzten Male. 
erheiterten ſich feine Züge und dieſe Botſchaft 
hatte ihn ſo ergriffen, daß er in dem darauf fol⸗ 
N 0 genden Fieberanfall, welcher ſeinem Leben ein 
näher vorbereiten, und die Angelegenheit dem⸗ Ende machte, mehrmals ausrief: Laßt mich, 
nächſt dem naͤchſten Landtage zur anderweiten ich muß hin in jene Welt, ich muß es Muͤller 
Begutachtung vorlegen zu laſſen. — Auf den An⸗ ſagen! Er meinte Wilhelm Muͤller den bekann⸗ 
trag wegen Repreſſalien gegen Frankreich in Bes ten Griecheuliederdichter, welcher mit Hauff per⸗ 

g auf die dortigen Zollabgaben, eröffnen Se. ſoͤnlich befreundet, und wenige Wochen vorher, 

aj. den Ständen, daß Allerhoͤchſtdieſelben auf | wie wir gemeldet, ebenfalls in der Bluͤthe feines 
Bewirkung von Modifikationen des franzoͤſiſchen Lebens und poetiſchen Schaffens geſtorben war. 


ſtrikte, worin die aͤlteren Succeſſions⸗Ordnun⸗ 
gen, auf welche die Staͤnde Bezug Wee N 
golten, uͤber die fernere Anwendbarkeit derfelben 


Zolltarifs, welche dem Abfaze dieſſeitiger Fabri⸗ 


kate, hauptſaͤchlich aus den weſtlichen Provinzen“ Die Gattin des juͤngſt verſtorbenen Bas 
dahin, günſtiger ſind, bereits vor Eingang des ron don Stael kam wenige Tage nach deffen 
Antrags der Stände die landes väterliche Sorg⸗ Tode mit einem Sohn nieder, der nun zum 
falt gerichtet, und auf geſandtſchaſtlichem Wege Stammhalter die ſes alten Geſchlechts erfehen iſt. 
bei der franzoͤſiſchen Regierung deßhalb Vor⸗ BASE a 
ſtellungen haben machen-laffen, welche auch bes | In Rußland giebt es gegenwartig 39 Zucker⸗ 
reitwillige Aufnahme gefunden haben. Es ſoll raffinerien, wovon 17 in Petersburg, und wo⸗ 
dieſer Gegenſtand uͤbrigens fortwaͤhrend im Auge runter 2 Runkelruͤbenzucker⸗Fabriken. 
behalten werden, wohingegen aber die gegen denn — — 8 a 
Eingang franzoͤſiſcher Erzeugniſſe oder Waaren Es heißt, daß die weimariſche Schauſpieler⸗ 
geſellſchaft eine Einladung erhalten habe, im 


noch ſonſt in Antrag gebrachten Maßregeln vor⸗ ’ 
läufig zurückgehalten werden mäffen — Die un⸗ künftigen Fruͤhjahre drei Monate kang in Paris 
zu ſpieien. Ber 


terthaͤnige Bitte um Erhaltung und Foͤrderung 
g „Ein: Nördameritanifches Blareenyd hlt folgen⸗ 
den Vor 5 inger rblic 


der mit Suͤdamerika angeknuͤpften Handels⸗Ver⸗ 


bindungen durch vertragsmaͤßige und eonfulaz | a 
1 fe iſt Aicha deen erledige, und den Vorfall. Ein junger Mann erblickte auf der 
Toll ferner moͤglichſt berückſichtigt werden. — Jagd eine ungeheure Klapperſchlange ganz in 
Wegen Vollziehung der Wiener Convention vom feiner Naͤhe und erſchoß ſie. Augenblicklich ſah 
er ſich von einer Unzahl dieſer gefaͤhrlichen Thiere 
umgeben; nun handhabte er feinen Flintenkolben 
fleißig,, fo daß er, ehe fie noch ihre Schlupfwin⸗ 
kel wieder erreichen konnten, 40 davon erlegte. 
Er nahm 4 mit nach Haufe; die jede an 5 Fuß 
Laͤnge und 9 Zoll im Umfange haben, und 30 
Jahr alt ſeyn moͤgen. 


* 


und den Tranſit der preußiſchen Guͤter durch 
Oſtfriesland betreffend, ſind bei der koͤn. hannoͤ⸗ 


tigen Intereſſes die erforderlichen Schritte ge⸗ 
ſchehen, und ſoll dieſe Angelegenheit auch ferner 
im Auge behalten werden. ae 4 


Ein Aufruf an Hebels Freunde ladet zur ins | 8 Per 
terzeichnung auf eine Denkmuͤnze ein, die auf Ein Tuͤrke, welcher ſich lange in. Wien aufge⸗ 
dieſen undergeßlichen Volks dichter (bekannt durch halten hatte, und dem natürlich unſere Be⸗ 
feine. allemanniſchen Lieder) gepraͤgt werden ſoll. gruͤßungsweiſe mit dem Hute auffallen mußte, 
Die Medaille wird von dem Profeſſor Rauch in | weilſie der ſeinigen fo entgegengeſetzt iſt, bediente 
Berlin ausgearbeitet, und auf der einen Seite ſich ſpaͤter im Zorne immer folgenden Fluchs: 

8 „Möge deine Seele nicht mehr Ruhe haben, als 
die Alemannia darſtellen, welche von Trauben der Hut eines Deutſchen? “ 10 5 
Bruſt druͤckt. 0 Getreide ⸗Preiſe. 
RE 2 Berlin, vom 15. Dezember. — Es ſind im 
„Wenige Stunden vor dem Tode Wilhelm Laufe dieſer Woche bereits die Hälfte der einge⸗ 
Hauffs erhielt berſelbe noch die Nachricht von winterten Schiffe: hier angekommen, wodurch) 


I 


Berlin nahe if, für Saal-E 28 bis 
Fe: bezahlt, im einzelnen 
Verkauf. — Hafer, ſchwerer von der Saale, 
wird auf 20 Rthlr. gehalten, eine Poſt wurde 


ich die Käufer veranlaßt fühlen, billigere Preiſe 


bieten, und es koͤnnen ſe 


adulgen unſern hieſigen Markt vergrößern wer⸗ 
den; die ſchwankende Witterung, zwiſchen Froſt 


und gelindem Wetter, macht die Preife den einen 


Tag angenehmer, den andern wieder flauer, fo 
daß dieselben nicht von einem feſten Stan 115 
berichtet werden konnen. — Weizen, bleibt be⸗ 
gehrt vor 55 bis 52 Nthlr. nach Qualitat für 
Felniſches aare, die übrigen Gattungen wer⸗ 
den von Confumenten von 40 bis 42 Rthlr. bes 
zahlt. — Roggen, der hier am Markt ſteht, 
wird zwar auf 373 Rthlr. gehalten, indeſſen ble⸗ 
tet man nur 36 bis 365 Nrhle,, wozu ſich die 
Verkaͤufer noch nicht verſtehen wollen; ſchwim⸗ 
mender Roggen möchte wohl etwas billiger an⸗ 


zukommen ſeyn, findet aber, außer ab Span⸗ 


dau, keine Käufer, da man täglich eine Einwin⸗ 
terung auf's neue befürchten kaun. — Erbſen 
find mit 34 Rthlr. pr. Wſpl. zu 24 Schffl. vom 
Boden verkauft worden, und hält man auf 
36 Rthlr. für die noch unverkauften. — Gerſte 
vom Bruch, wird auf 23 Nthlr. gehalten, die 
| aal-Gerfte wird 28 bis 


im Anfang der Woche mit 19 Nthir. verkauft. 
Bruchhafer wurde mit 17 bis 174 Rthlr. nach 
Qualität bezahlt, und iſt noch mehreres von die⸗ 


“fer Gattung am Wege. 5 
„Frankfurt am Main, vom 8. December. 


4 


kulation mit Hinſicht auf 


An unferm Getreidemarkte, wo in der Regel nur 
fuͤr den einheimiſchen Konſumo gekauft wird, und 
daher leicht Ueberführung eintreten kann, find 


die Preiſe der Brodfrüchte in dieſer Woche etwas 


berabgegangen, fo daß beim Weizen der Abſchlag 
circa 30 kr, pr. Malter beträgt, 
bach und Mainz, wo der Fruchthandel mehr Spe⸗ 
das Ausland iſt, hat 
man immer viel Vertrauen zu den zeitherigen ho⸗ 


ben Preiſen. Zwar ſcheint die Frage von Frank⸗ 


indem die Preiſe wieder 


ſogar auf Lieferung für März über 9 „fl hinaus 


reich aus durch nachl 
für den Augenblick fo ziemlich befriedigt zu feyn, 
ö etwas gewichen ſind; 
indeſſen haͤlt ſich doch an dieſen Platzen der neue 
Weizen zu 81 fl. das ſchwere Malter, und wird 


bezahlt. N a 
Konig eberg i. Pr., vom 13. Dezbr. — 
Seit unſerm letzten Bericht iſt Weizen fortwaͤh⸗ 


bige vielleicht ihren 
Sid erreichen, wenn die noch ſchwimmenden 


gilt 245, 255, 265 bis 270 Fl. — e 
! achte man fordert aber nun hoͤhere Preiſe, 


hierdurch ergebenſt 


Allein zu Offen⸗ 


die benachbarten Getreidelaͤnder 


Verwandten 


rend gekauft worden; fuͤr fchönen rothen wird 


230 4 9 815 5 


gefragt, fuͤr ſchwere Proben iſt mehrſeitig 170 Fl. 


eichtere Güter, 116 bis 118 Pfd. ſchwer, gel⸗ 
ten 160 à 165 Fl. — Hafer, Gerſte und Lein⸗ 
faat ohne Umſatz unter vorigen Notirungen. 
Mainz vom zıren Dezember. Am letzten 
Markttag wurden viele Geſchaͤfte in Fruͤchten ge⸗ 
macht und gingen die Preiſe merklich hoͤher. 
Geringe Zufuhren und mehrere Verſendungen 
nach dem Oberrhein und Holland erklären dieſe 
Erſcheinung. Die Mittelpreiſe blieben wie folgt: 
Waizen 9 fl. — Korn y fl. 6 kr. — Gerſte 
5 fl. 4 kr. — Hafer 3 fl. 9 kr. — Spelz 
3 fl. 20kr. — Ruͤboͤl, ſowohl gleich als im 
Mai zu liefern, war geſucht. U 


5 Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Großbrittannien 


haben huldreichſt geruhet, mich zum Major zu 
ernennen. f 5 


Monoſchütz bei Wohlau den 18. Dez, 1827. 
F. W. v. Heugel. 


Die Verlobung meiner juͤngſten Tochter Emilie 
mit dem Hauptmann in der Adjutantur, Herrn 
Goſſlar, mache ich theilnehmenden Freunden 

bekannt. 
Breslau den 20. Dezember 1827. 
Verwittwete Hof- und Criminal⸗Raͤ⸗ 
thin Niſing geborne Ordelin. 


Reine Verlobung mit Fräulein Emilie Niſin g. 
juͤngſten Tochter der verwittweten Frau Hof⸗ 
und Criminal⸗Raͤthin Niſing in Breslau, 
beehre ich mich theilnehmenden Goͤnnern und 
Freunden hierdurch gehorſamſt anzuzeigen. 
Glogau den 20. Dezember 1827. 
Carl Goſſlar, Hauptmann in der 
Adjutantur. 5 


Die gluͤcklich erfolgte Entbindung meiner ge⸗ 

liebten Frau, Wilhelmine geborne Bartfch, 
von einem geſunden Knaben, beehrt ſich theuren 
und Freunden ganz ergebenſt anzu⸗ 


zeigen. ER 
Nieder⸗Kang⸗Seifersdorff am 18. Decbr. 1827. 
a Dſchirner, General⸗Paͤchter. 


2 


(Ver fp te t.) I Nach ſchweren Lelden ſtarb am 15ten d. meln 
Heute fruͤh entſchlief zu einem beſſern Leben in guter Vater, der Koͤnigl. r Ja a. D., 
ihrem 6/ſten Lebensjahre, unſere uns ewig unver⸗ S. G. Kuͤgler, an der Waſſerſucht im zoften 
geßfliche verehrte Mutter, Großmutter und Tan⸗ Jahre feines Alters. Gönnern und Freunden 

te, die verwittwete Frau von Tempsky, ge⸗ zeige dies unter Verbittung der Condolenz hier⸗ 
borne von Richthoff, am Nervenſchlage; mit ergebenſt an. 
wer den hohen Werth der Verewigten kannte, Tſchefchkowitz den 16. December 1827. 
wird uns ſtille Theilnahme nicht verſagen. Kuͤgler, als Sohn. 


Lehnhaus den gten Dezember 1827. 5 
a Die hinterlaſſenen Kinder und Enkelkinder, Noch blutet bie Wunde, die uns Gott durch 
Neveus und Niesen. den Tod unſrer geliebten Nichte, Emilie von 
: Lewingfy ſchlug, als es ſchon wieder dem 
Herrn gefiel, meinen theuern Gatten und unfern 
liebevollen Oncle, Groß ⸗Oncle, Schwager und 
Freund, ſchnell und unerwartet zu ſich zu rufen. 
Den 18ten d., Abends 4 auf 6 Uhr, entſchlief 
ſanft und ſelig an zuruͤckgetretener Gicht und 
Lungen » Lähmung, Herr Adam Benjamin 
Sattler, Senior zu St. Maria Magdalena, 
in einem Alter von 73 Jahren 11 Monat 26 Tas 
gen. Wer ſeine Rechtſchaffenheit, den Gott 
ergebenen Sinn und unfre Liebe zu ihm kannte, 
wird uns gewiß die innigſte aber ſtille Theilnahme 
nicht verſagen. 3 
— Dle verwittwete Roſine Dorothee 
8 Sattler, geborne Scholtz, 
2 5 ur n 5 
Mit dem tiefſten Schmerzgefüͤhl zeige ich das 
in der Nacht vom raten zum ısten December 
am Nervenſchlage erfolgte Hinſcheiden meiner 
geliebten Couſine, Louiſe von Podewils, ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden ergebenſt 
an, uͤberzeugt: daß, wer die Vollendete und 
unſer herzliches Verhaͤltniß kannte, meinen 
Schmerz gerecht finden und mir file Theiln⸗)⸗ 
me ſchenken wird. 8 8 


— 


Reichau, den 28. Deceniber 1827. 


Am Sten d. entriß uns ber unerbittliche Tod 
un ſern innigſt geliebten Sohn und Bruder, Karl 
Guſtav Theodor Riedel, in dem blühenden 
Alter vön 23 Jahren 11 Monat! — Er ſtarb 
an den Maſern und hinzugetretener Hirnentzuͤn⸗ 
dung. Unſere Trauer um ihn iſt groß und un⸗ 
vergaͤnglich. Bunzlau am 10. December 1827. 

Verwittw. Accis⸗Einnehmer Caroline 
Riedel, geb. Geier, als Mutter. 
Auguſte Riedel, als Schweſter. 


Sanft entſchlief den 7. Dechr. Abends 8 Uhr, 
zu einem beſſern Leben, mein lieber Mann, der Koͤ⸗ 
nigliche Kreis- und Stadt⸗-Phyſicus Dr. Wey ⸗ 
dinger, nach einem 19woͤchentlichen Leiden im 
söften Jahre, an Hen Pe abzehrenden Fieber. 
Dieſen fo ſchmerzlichen Verluſt zeige ich meinen 
Verwandten und Freunden ergebenſt an, und 
bin von deren Theilnahme uͤberzeugt. 

Landeshut den 10. December 1827. 

Babette Weydinger, geborne Wihard. 


Tief betruͤbt, zeige ich theilnehmenden Freun⸗ 
den und Bekannten, das heute Morgen ½ 7 
Uhr am Lungenſchlag erfolgte Ableben meiner 

‚theuren Frau, geb. v. Grawert, ergebenſt an. 

Töpplimoda den 17. December 1827. 


— g — — 


von Schweinichen, Lieutenant im Amalie Prätorius, im Namen der 
iften "Euiraffier -Negiment, ‚übrigen abweſenden Verwandten. 


—u— — — — — 
Theater. Sonnabend den 22flen: Auf Verlangen; Die Braut von Meffina, Donng 
Iſabella, Mad. Birch⸗Pfeiffer. gi n 15 > 
Sonntag den 23ſten: Oberon; König der Elfen. 
Montag den 24ſten: Keine Vorſtellun g. — 
Dienſtag den 25ſten:; Neu einſtudiert? Johann, Herzog von Finnland. 
Schauſpiel in 5 Aufzuͤgen von Mad. Weiſſenthurn. 5 
Mittwoch den 26ſten: Das Donauwelbchen, 2ter Theil. 
Donnerſtag den 27ften Oberon, Koͤnig der Elfen, 
5 Erſte Beilage 


* 


— 


0 u 
Erſte Beilage zu No. 151. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 22. December 1827. 


8 ndlung iſt zu haben: ge 
Unterricht, gruͤndlicher und vollſtaͤndiger in der Koch⸗ und Backkunſt von G. Dittrich u. C. Hopf. 


In der Privilegien Shu Zeitungs- Expedittlen, Wilhelm Gottlieb. Korn 


bert, E., Welbvachtsgaben in Erzaͤhlungen aus dem Gebiete der Chriſtbeſcherung. 2 Thle. 
See. Lofer RR 2.Rthlr. 8 Sgr. 


Seruberg, « de, die Stauffer von Ehrenfels, theils Geſchichte, theils Roman. 2 Bde. 8. 
nchen. Lindauer. 8 ? 2 Athlr, 
Ledebur, L. d., das Land und Volk der Bruckterer, als Verſuch einer vergleichenden Geographie. 
M. 2 Charten. gr. 8. Berlin. Duͤmmler. 5 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Wunderwerke, die, der Welt oder die ſchoͤnſten Werke der Natur und des Menſchen. 2 Baͤnde. 
Mit Kupfern. 8. Berlin, Schlesinger. geb. € nt 3 Kthlr, 
Dittrich, J. J., Ideen über den Katholicismus überhaupt und über die k a⸗ 
tholiſche Kirche Schleſiens Nine Widerlegung der Schrift: 
die Sg; Kirche Schleſiens, dargeſtellt von einem kath ol. Geiſtli⸗ 
chen. gr. 8. keilpzig. Hartmann. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Sammlung neuer Muster zum Stieken in Plattstich und Tambonrin. Ge- 
zeichnet von einer Hamburgerin. 1828. Hamburg. Perthes & Besser. 
geheftet. a} 3 Rthlr. 15 Sgr, 


Weihnachts - Geschenke. 


Die neueſten and beſten Schriften für die Jugend in vorzüglich 
fhönen und geſchmackvollen Einbänden, fo wie Spiele, Vorſchrif⸗ 
ten zum Schoͤnſchreiben, Zeichnenbuͤcher, Landkarten, Erd⸗ und 
Himmelskugeln, Erbauungsbuͤcher für alle Confeſſionen „letztere 
gleichfalls ſauber gebunden, fo wie auch alle für 1828 erſchienenen 
Taſchenbuͤcher liegen zu den billigſten Preiſen zur gefälligen Aus⸗ 
wahl bereit. 8 


Welten 1 mu: 22 Sge, 


3 
3 
erſte 1 Mehl 5 Sgr. 
5 


5 r. 14 Sgr. 6 $ — 1 RKthlr. 10 Sgr. 
Hofer se 1 5 


* 
— 1 Kehlr. 1 Sgr. Pf. 
9 


N 
f — | De: 16 Sgr. 4 Pf. r Kthlr. 10 Sgr. 
— Kehle. 8 Sgr. 6 pf. — 5 Nehls, 26 Sgr. 
— —— ; 


; 5 : i — 4242 — 

ET An gekommene Fr em de. 

In den drei Bergen: Hr. Graf v. Blanfenfer, Kammerherr, von Berlin; or v. 

Zedliß, von Roſenthal; Hr. Callenbach, Kaufmann, von Frankfurt a. O.: Hr. v. Tſchlrſchky, von 

al BR e ee -Hofr Me ; 
v. Rembowsky, Praͤſident, v rotoszynz Hr. Conrad, Wirt 15 peetor ve sdorff. 
— In der goldnen Gaus: W 9 Date von Silbitz; Hr. v. Keen en enen; 
Hr. v. Netz, von Koſemitz; Hr. v. Mutlus, Nittmelſter⸗ bon Albrechrsdorff; Hr. Baron v. Gregory, 
von Schlaupe; Hr. Baron v. Goldfuß, von Klctelau: Hr. e Major, von Hoͤckricht; Herr 
Welzel, Medizinal⸗Rath, von Glatz; Hr. Graf v. Sandretzey, von Bankwitz; Hr. Elsner, Gutsbeſ., 
von Neudoͤrfel; Hr. von Beym, von Ottmachauz Hr. v. Schweidnitz, ou Stufe, — Im go! n 
Schwerdt: Hr. Baron v. Seldlitz, von Gohlau; He. Baron v. N diz, von Oels; Hr. 
Kaufmann, von Freyburg; Hr. Hoffmann, Oberamtmann, von Patf Hr. Gre 
Aſſeſſor, von Greifenſtein; Hr. Menzel, Oberomtmann, von Dorne. — Im Rauten kranzt Hr. 
Graf v. Sumiensfy, Staatsrath General- Port und Dien Director, von Warſchau; Hr. Barou 
v. Telchmann, von Frehhau; Hr Graf v. Platy, von Schlegel. — Im blauen Hir ſch: Herr 
„Baron v. Zedlitz, von Boguslawitz; Hr. v. Sichard, Hauptmann, von Daolbersdorff; Hr. Dittrich, 
Oeconomie Inſpeetor, von Landshut; Sr. Ravenna, Deine Hr: Clarkſon, Mechanikus, von 


London. — Im weißen Adler: 
ger, von Strieſe; Hr. Graf v. Reichen 


— Im goldnen Baum: Hr. 


8 Wartenber sehe ver 8 8 1 1 8 oldnen Zepter: Hr. 
von mettau, Sum i itz ö g An) 25 rebnitz; Hr. 
v. Scharrwitz, 0 r. v. loge. we Vi 15 v. Götz, Bean 


lich, Hr. Schur, Ob. L. G. Referend., von Nelſſe; Hr. Henkel, Partikulier, von Schweldnig, — 


Kronprinz: Hr. Graf v. Mal von Brieſe; Hr. Koch, Ober⸗Kriegs Commiſſ. , v 
a. Rus 1 90 = en Möhrlaineatot, 20 Werte sahen IT PH een 
* el, rt Su 


* 


(Deffentlicher Dank.) € | h. dem D ae Herrn 
Hayn, aus Freiburg, die een e e Dei. Äiht gefahr vollen Krankheiten, 

ganz aufopfernd, wachte er Sage und, eicher lan „fe 

o gelang es auch ihm, durch die gr 0 N 

Halsentzuͤndung glücklich herzuſtellen. Gott lohne es dem Edlen, und ſende jeden Leidenden einen 


fo theilnehmenden Arzt. Ober-Boͤgendorff den 18. December 1827. Reiche. 


— 


Herr 


— 44 — 


vom! Meitzeuſt ein gehoͤrige und wie die an der⸗Gerichtsſtelle ende Tax? Aus fertigt 
—— e Gs nach ben fen auf 4928 Nhl. . 98 480 Bring: 


Za des 5 1 N e der 
digen Subhaſtatiom verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Jahlungsfaͤhige durch ge⸗ 


\ 75 er in dem letzten und peremtori⸗ 
ſchen Termine den 16. April 1828 Vormittags um i Uhr vor dem Hrn. Juſtizrathe Hufe⸗ 


land, in unſerm Partheienzimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſonderen Bedingungen und Modali⸗ 


s = der Subhaſtation daſelb x vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll am und zu gewaͤrtigen, 


8 , wo. 
Bekanntſchakt die Herren Juſtiz⸗ ne niſſarien Wlocka, Micke und Schulze vorgeſchlage 
werden, a ihre ee „dle es Vorzugsrecht e Ban 9 ia lOnacn, 
wa vo I dpi Bewe . nagen nndchß ite h liche 3 


. N is 12 jr 
in den folgenden Tagen im A edes Königl. Stadtgerichts in dem 
e bee verſchtedene Effekten , beſtehend in Betten, Leinen, Meu⸗ 
n und Hausgeraͤth und einem Billard, an den Meiſtbietenden gegen baart 


„(Betaun tm gc 7. Von dem unterzeichneten Gericht wird hiermit öffentlich bekannt ges 
1 8: b Kuntz e eee obwaltende Guͤter⸗ ee nette 
icoiſchen dem Windmuller Johann Gottlieb Schneider dafelbſt und feiner Braut der minorennen 
$ an, und deren Vormundschaft von Groslaswitz gerichtlich errichteten 
ſchloſſen worden., Parch an 14. Dezember 1827. 
D nigl. Land⸗ und Stadt: Gericht, 


Proeclam a,) Von dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadtaerſcht zu 11 1 2 wird hierdur bekannt 
y gend, ‚Bo; ie Gradi g das epemaligen aue hebe e Ace a 

9 N vortheilt werben; folk, und werden die etwanigen noch unbe nten Gl ubiger aufge⸗ 
forder binnen 4 aan telben und die Richtigkeit r BACHehıln en na fen, oder 
zu gewaͤrtigen, d Oe die ſelben bei der Verthellung keine Nückſicht genommen werden wird. 
ezember 187. oönigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Ehepacten ganzlich aus 


ri u 


Subhnſtation ss patente! Auf den Antrag des bene fa dag, den Major 


— 24 


(Subhaſtations⸗ Patent.) Die dem Oetonom Friebrich Baud bierſelbſt zugehoͤrige 
sub No. 54 des Hppotheken⸗Buches gelegene Erbſcholtiſei nebſt Zubehör, iſt im Wege der — 
Eon auf Antrag einiger Real⸗Glaͤubiger subhasta geſtellt und unterm e dieſes Jahres nach 
dem Nutzungs⸗Werthe inclusive des Material⸗Werthes der Wirthſcha 8⸗Gebaͤude auf 7379 Nthlr. 
15 Sgr, gerichtlich abgeſchaͤtzt worden. Zu derfelden Verkauf an den Meiſtbietenden haben wir da⸗ 
ber vor uns auf den 19, October 1827, den 21, December 1827 und den 29. Februar 1928 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr Termin auf dem Herrſchaftlichen Schloſſe hierſelbſt, wovon der letzte Vietungs⸗ 
Termin peremtoriſch iſt, angeſetzt, und laden dazu beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige, wor⸗ 
über ſich der Meiſtbietende in termino ſofort auszuweiſen hat, zu Abgabe ihrer Gebote ein, mit 
dern Eröffnen: daß dem Meistbietenden das Grundstück unter Zuſtimmung der Neal⸗Gläubiger fps: 
fort ugefchlagen werden folle, dafern nicht beſondere Urſachen ſolches hindern duͤrften. Die Taxe 
des Grundſtuͤckes kann uͤbrigens zu jeder ſchicklichen Zeit in der Wohnung des unterzeichneten Juſti⸗ 
tiarii zu Bunzlau eingeſehen werden. Zugleich werden diejenigen, deren Real⸗Anſpruͤche an das 
zu verkaufende Grandſtück aus dem Hypothekenbuche nicht hervorgehen, aufgefordert, ſolche ſpaͤ⸗ 
teſtens in dem gedachten Termine anzumelden und zu beſcheinigen, wibrigenfalls fie damit gegen 
den kuͤnftigen Beſitzer nicht weiter werden gehoͤrt werden. Gegeben Ober⸗Tdomaswaldau bei Bunz⸗ 
lau den 16. Juli 1827. g 1137 2 435 ns } 

Das Ober⸗Praͤſident Merckel Dber-Ihomastwaldauer Gericht-Amt, 
f Purmann, Juſtitiarius. 


> (Karpfenfi eich iſt anf biegen Gütern rein, 93 aufluſtige mens 
den ſich an das Graͤfl. von Danckelmannſche Wirthſchafts⸗Amizu . bei Stroppen. 
? althber 


angftugfe fpielen, 
Flag ſich zu Weihnachts⸗ oder Neujahrs⸗Geſchenken eignen, & 16 Rthlr., auf dem Dominicaner⸗ 


N o Sch U n) in magern Zeichen gezogen, 
wären haben, in Groß⸗Krutſchen bei Prausnitz, oder E raſchnitz bel Militſch. 
(Anzeige.) um die vielen Anfragen auf einmal zu beantworten „ macht das Dominium 
Stroppen bekannt, daß es noch eine bedeutende Quantität Kartoffeln gebrauchen kann, und das 
für 12 Sgr. pro Sack baar bezahlen wird. Hierauf reflectirende werden ergebenſt erſucht, in Por⸗ 
ko freien Briefen gefälige Anzeige zu machen, welche Quantitäten zu Aberlaſſen ſeyn duͤrften, und zu 
welcher Zeit ſolche angefahren werten können? Stroppen * 5 Desember 1827. 5 
1 \ 5 e 2 


prets⸗ 


Anzeige. 


[a en December d. Jahres wird die Putz 
Kaufmann Pile 


t Be int und es d der Verkauf bis auf weit 5 ei 25 
wieder geoͤffn wird der Verkau auf weiteres fortgeſetzt werden. 
98 ax Rn 2 Piletſche Nachlaß⸗Curator. 
Wagen⸗Auctton.) Montag als den 27. Dezember werde ich vor 
iedrich⸗Wilhelms⸗Straße, am goldnen Löwen, Vormittags gegen 11 U 
tuhlwagen öffentlich verſteigern. Pier é, conceſf. Auctions⸗ N 
7 2 ur Na chert ch t! eee 
Da die Aufnahme meiner Ne auf die 1 Wotelse der Herren Krug de Herzog in 
Beeslan — „die Copierung einer meiner Briefe betreffend“ — für die Breslauer Zeitungen nicht 
geſtattet worden fo erlaube mir ein geehrtes Publikum, (dem dieſe Angelegenheit intereſſiren dürfte) auf 
meine, in der Llegnitzer Zeitung No. 91. fo wie auch in der neuſten Berliner (Haude de Spener⸗ 1 
ſchen) Zeitung No. 29. „ Elſte Beilage) befindliche „Noͤthige Erklarung“ — aufmerkſam zu ma⸗ 
chen, welchen beiden Zeitungen die Aufnahme meiner Erwiederung nicht verweigert wurde. 
ER ZN. Br RS A. Waldow, in Liegnitz. 


m Tho A 
br, einen faſt 7 
mmiſſa 


2 


C 
Die günstige Aufnahme, welche unser vorjähriger Bericht erhalten, veranlasst uns; 
jetzt alljährlich damit fortzufahren. tie. a 7 TEE 
Am Rhein hatte der Frost im Monat Februar bedeutenden Schaden angerichtet; wes- 
halb die mehrsten Reben, Liebfrauenmilch ausgenommnien, bis unten an den Stock abges 
schnitten worden und dies Jahr nur sehr wenig trugen, welches die Preise auf Ort und Stel. 
le gesteigert, auf unsere hiesigen Vorräthe aber keinen Einfluss haben soll. 
Prankreich hat gröstentheils eine gute Leese gehabt — wir verkaufen daher jetzt 
die alten Vorräthe von abgelagerten Weinen zu sehr billigen Preisen, in der Hoffnung, aus 
den neuen Weinen recht. viel Gutes zu erziehen. Die der Gesundheit zuträglichen Franz - 
weine sind deshalb uu Verhältniss billiger wie die Landweine, wovon sich jeder überzeu- 
en kann. 21252 al j g Fe ER N 
5 Ungarn hat eine vorzügliche Leese gehabt, man kann reine liebliche Weine au circa 
6 Ducaten die Tonne von 120 preussische Quart bei guter ärtlicher Bekanntschaft einkaufen, 
unc da unser Chef dies Jahr selbst hinaus reist, wo es egal ist, ob er 100 Fass mehr oder we. 
niger kauft, s werden wir unsere geehrten Abnehmer bitten, uns bei Zeiten zu sagen, was 
oie von diesem Jahrgange zu haben wünschen, um unsere Einkäufe darnach einrichten zu 
können. Von AR ARENA RE - 
Spanien lauten die Nachrichten nicht so günstig, — des schlechten in der Leese 
eingetretenen Wetters, — wir haben jedoch von Mallaga und Madeira noch eine starke Par- 
thie auf dem Laager, die sich. sehr billig calculiret. — Zugleich wird bemerkt, dass die 
durch persönliche einzelne Offerten verursachten Reise- Spesen durch diese üfentliche An- 
zeige erspart, jedem Comittenten zu gute kommen sollen, a a ** 
? EN nn. N Linbbert et Sohn, Junkernstrasse No, 2. 
= — 5 Dekan t TED EN g. RER 
Vom Nenſahr an verbinde ich mit meiner Mufifpandlung- zugleich eine Bern 
Mu ſik alien „ei h ⸗ An ſt a l t. 
N Der monatliche Beitrag if für 2 Stuͤck Muſikalien 15 Sgr., 4 Stüd 1 Rthkr., 6 Stuͤck 
1 Nthlr. 10 Sgr., welche woͤchentlich gewechſelt werden koͤnnen. Für das Leſen der muſtkaliſchen 
Jeitſchriften, als: Cäcilia, eine Zeitſchrift für die muſikaliſche Welt, Leipziger muſikal. 
Zern fiat Sch mufifal. Zeitung, Offenbacher muſikal. Zeitung, Dresd⸗ 


ner mufkkal. Schnellpoſt, werden vierteljährig 15 Sgr. entrichtet; die Zuſendung geſchieht 
Rügen. Die neu erſcheinenden Piegen Geer Eper der werden ebenfalls ie here 
umgegeben. 5 F 


nen die Muſikſtuͤcke und Zeitſchriften auf einen Monat zuſammen zugeſandt erhalten. 
G. P. Ader holz Buch⸗ und Muſtthaudlung. (Rings und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke. ) 
Bei G. P. Aderholz (Ring +» und Kranzelmarkt- Ecke) ist zu haben: f 
- Cotitlon zus Oberon, f. Pf. 123 Sg. — Oberon - Walzer, £ Pf. 7} Sgr. — 
Wustrow ire Pot-Poürri a. Oberon f. Pf. 224 Sgr. Wustrow ame Pot- 
Pourri & Oberon 1 Achlr. — Oberon im Klavierauszuge 6 Rtbir. 
15 Sgr., ohne Worte 4 Rıhir,, nebst sämintlichen einzelnen Sachen f. Pianoforte 
nne . RETTET g 
(Anzeiger) Die Tiſchzeug⸗ und Leinewand⸗ Handlung, Paradeplag No. 4., bat für aus⸗ 
waͤreige Rechnung ein Sortiment bunter Zuͤchen und Inletleinewande, wie auch roth und blauge⸗ 
ſtreifte Drillige, Alles rein leinen zum Aus verkaufe in Commiſſlon übernommen, wo⸗ 
durch dieſe Artickel zu ungewoͤhnlich billigem Preiſe abgelaſſen werden können. Breslau am 19ten 


Jh bitte die keſpectiden Theilnehmer ſich gefälligst bald bei mir zu melden. Auswärtige kön⸗ 


* 


December 182727 
155 In 8 a ae 7 0 gr., 3 Belt 4. DR: 7 Sgt., ſo wie 
zum en 9 aareı empfie t 8 Neum an 
5 Sg in 3 Dopren am Blücher Plot, 


— 26 — 
Wein⸗Preiſe der Weinhandlung No. 2, am Paradeplatz 


7 oder Nikolai ⸗Straße No. 80. f 
Die große Flaſche 18aß5r Franz von 9 bis 18 Sgr., 18 22r Cerons 20 Sgr., alter Franz 


Zuſpruch, unter 
zur Zufriedenheit genuͤgen wird. Chriſt. Friedr. 


on weizer ſel. Wwe, 
nur befindlich am Ecke des Roßmarkts im Muͤhlhof. 
0 Beſte frifche Glaͤtzer Butter empfing fo eben in Megen a6 Quart Preuß 
Mans. w S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ Straße No. 225 12 
3 (Ansgigeo Große Maronen, türkifche lange Dafelnüffe, Mandeln in weſchen Schalt 
Sultanin Roſinen ohne Kerne, Trauben ⸗„Roſinen, tuͤrkiſche Feigen, große Datteln, Dielen. 
Pariſer und Duͤſſeldorffer Montgrde,. einige Sorten Capern, Oliven, Pfeffergurken, Limonien, 
Gardeſer Citronen, feinen Jamaika⸗Rum, * rack, Brau ſchw. Wurſt, des eichen Sealienifche 
alamy, Elbinger Bricken, marinirten und geräucherten Lachs, Pommerſche Gänſehrüſte, fri⸗ 
ſchen fließenden und gepreßten Cavlar, und achte Teltower Ruͤben, offerirt moͤglichſt billig 
. 2 1 A. Stenzel, Albrechts⸗Straße. 


nen allen 0 en Wagren, ſtets mit einem vollſtäͤndigen 


2 45 B 2 = 

5 ieee empfehle och auen gaben Abel and ochgechrtemm publlkent, mt et 
. eter empfie einem hohen Adel und hochgeehrtem Publikum, mit einem 
wohlaſſortirten Vorrath von Wiener Aka ng kr Fefgefehteh Breifen von 
Atbir, 25 Sgr. bis 6 Rthlr.; jedoch muͤſſen Mieder, welche zur Verbeſſerung eines feh⸗ < 
lerhaf av äe follen, wegen nothwendiger Affurateffe, mit Zuziehung eines ſach⸗ 
„kundigen Arztes erſt beſtellt werden. Auch fuͤr Herren werden Beſtellungen auf Korſetts S 
angenommen. Bamberger, Korſett⸗ und Damenkleider⸗Verfertiger 

a f RNiemerzeile No. 7. 4 
222 eggs Koog 
(Anzeige.) Neue Masken von allen Getungen find ange kommen und offerive diefeloen im 
Diazend wie auch im Einzeln S. G. Schwartz, Ohlauer Straße No. 1 ĩ or 


* 


3 
Ringe 


21 
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a EEE u. e RN e Anzeig Rn 2 
Schoͤne große geleſene Ro inen da euß, Pfd. 4 fgr,, mittle 4 for. und kleine 61 far. 
Tec en Natur ſchoͤn, aber nicht geſcheuert find.) Alle Sorten trockne Back⸗ und re 
Fern und eine Auswahl ven eee ee e Er > 
2 vr circa a2 berſchledenen Sorten ganz vortrefflich gutſchmeckende Caffees Kira 

85 ſowohl im Ganzen als im Einzelnen zu den nur moͤglichſt billigften Preiſen, = 
fledoch; Feinen blaugrünen Caffee, nicht unter Tr ſgr., der aber wirklich ſo wie alle meine 
andern Waaren, in Hinſicht der guten Qualität der Benennung nach, in der That entſpricht. 

5 Rechen arol. Reis, ſchoͤne Perl⸗Graͤupchen und Faden⸗Nudeln à Pfd. 4fgr. Fein ſch inecken den 
1 chten Jamaika Rum (kein innlaͤnd. fabrizirter) die Flaſche a 1% 14 und 17 hr. 
Ferner alle Arten feine Gewürze, ſehr ſchoͤne weiße Wachslichter, gelbe und geschmackvoll ber 
malte Wachsſtoͤcke, offerirt zu billigen Preiſen in der Spe zerei⸗Waaren⸗ und Thees Handlung 

8 8 Simon Schweitzer ſeel. Wwe. 

/ Ausſchließlich nur befindlich Roßmarkt⸗Ecke im Mühlbof. 
(Anzeige.) Boufaftige Gardeſer Punſch⸗Citronen 100 Stück 3/3 Rthlr., das Stück 

1 1/4 Sgr., 100 Stück Meſfiner 3 Rthir., das Stuͤck 1 Sgr., Arrak die Flaſche 10 Sgr., 
12 ı/2 Sgr. bis 15 Sgr., große lange und runde türkifche Haſelnuͤſſe, Mandeln in Schaalen, 
große italienifche MWaronen, Smirner Kranz⸗ und Dalmatiner Feigen, neue große g leſene Roſt⸗ 
uen, das Pfund 5 Sgr., marinirten Lachs und Bricken, ſo wie alle übrigen Specerei⸗Waaren 

um billiaſten Preis. S. G. Schwartz, Oblauerſtraße No. 21. 
(Anzeige.) Geräucherte Weſtphälinger Schinken von 6 bis 12 Pfund, auch neue Eibinger 
Bricken in 1/8 und 1/16 Gebinden habe wieder erhalten und offerire ſolche zu billigem Preiſe. 

2 735 en Friedr. Auguſt Lebr. Wieliſch junior 


= blauer Straße Nro. 84. in den zwei Schwanen. 
e.) Die Pußzhandlung der verwittweten anna Friedländer, No. 14 a 
ge eine Treppe hoch, empfiehlt ihren geehrten Kunden zu dieſem Weihnachtsmarkt eine Aus⸗ 
wahl des geſchmackvollſten Damenputzes, als: Winterhuͤte, von 1 Rthlr. 15 Sgr., bis zu 
15 Athlr., Tuͤll⸗Haͤubchen ſowohl auch zum Putz von r. Rthlr. 5 Sgr., bis zu immer ſteigenden 
Preiſen. Tols a la Gicakke, achte Blondenhauben, Kragentächer, Federn, Blumen, Ball⸗ 
Diadems, nebſt allen andern in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln. Be 
(Anzeige.) Gute Mohn⸗ und Bütterſteitzel von 16 Ggr. bis a Ggr., find diefe eich ach⸗ 
ten bei mir fertig zu haben, fo wie auch Beftellungen zu jedem beliebigen Preiſe an enommen 
werden. F. Thoma, Kuchenbaͤcker, Nicolaigaſſe No. 72., vormals auf der Groſchengaſſe. 


(Anzeige.) Ju dieſem Weihnachts heiligen Abend und folgende eiertage, find gute Roſi⸗ 
nen ⸗, Butter⸗ und Mohnſtriezel von 2 bis 10 Sgr. fertig, die groͤßeren ſind na Beſtellung, nebſt 
allen Sorten von Kuchen zu haben. Auch iſt taglich zu ſeder Stunde Coffee, Thee, Chocolade, 
Bouillon, Glühwein, Chaud deau, Glühpunſch.  Bavaroife, Theepunſch, Biſchof, Cars 
dinal, feine und 77 Liquenve, Baifees und Fleiſch⸗Paſteren mit und ohne Sardellen zu bes 
kommen, womit ſich ge orſamſt empfiehlt cab, Condito rr, 

N b ider goldnen Muſchel auf der Albrechtsſtra e, der Stadt Rom gegenuͤber. 
Anzeige.) Vollfaftige Meſſiner und Gardeſer Eitronen und Apfelfinen, neue Smirner 
und Pugleſer, Dalmatiner und Kranz⸗Feigen, turkiſche lange und runde Haſelnuͤſſe, Goͤrzer Mas 
sony, italieniſche Deedelcandirte und Arancini, offerire zu billigſtem Preiſe. N 8 

D 5 3 J. Braun, Riemerzeile No. 23. 


rr RE URL TER SET RE Bi TC RERFFR EEE 
Endesunterzeichneter giebt ſich die Ehre ganz ergebenft anzuzeigen daß im großen Redouten⸗ 
Saale, den 26. Dezember Ball en Masque ſtatt finden wird. Das Nähere auf dem Anſchlage⸗ 
Zettel. um geneigten Zuſpruch bittet A. Pillmeyer. 
Anzeige.) Den 25ſten December , als den erſten Felertag, iſt weißes Doppeldier zu yar 
ben, welches zu geneigter Abnahme empfiehlt Scholz, Reuſcheſtraße im ſchwarzen Adler. N 
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! Ann: Ti Bun 
Von den berühmten Bafeler Läckerle (Lebkuchen), welche ſich ihres vortrefflichen Ges 
ſchmacks und Magenſtaͤrkend, befonders zu Geſchenken eignen, erhielt die zweite Sendung 
direet aus der beſten Fabrique und empfehle ſelbige das Dutzend zu 16 Sgr. 
ö C. F. Schoͤngarth, Schweidnitzer⸗Straße im rothen Krebs. 


Err eee eee 


Düffeldorfer Moutarde; 

Gas⸗Lampen (ohne Docht) pro Stuͤck 3 ſgr., welche empfehlenswerther ſind, als alle bisher be⸗ 

kannte Nachtlampen, indem ſolche nicht dampfen, und auch heller und ſparſamer brennen. Apfel⸗ 

ſinen pro St. 11, 2 u. 24 ſgr., Sardellen pro Pfd. 4 u. 6 fgr., weißen und braunen Perl⸗Sago 

pro Pfd. 7 fgr., achten (nicht ſogenannten) oſtindiſchen Sago pro Pfd. 10 ſgr. 
Aromatiſcher Schnupftabad 

pro Pfd. 8 fgr., pro 77 1 22 Rthlr. 


rünberger mouſſirender Champagner 
pro x Flaſche 275 fgr., pro 3 Flaſche rs for: 8 
8 Hamburger Rindfleiſch 1252 a 
mit 6 u. 71 ſgr. pro ꝓfd., aͤch te Teltower Ruͤben pro Metze 6 u. ð ſgr. , engl. Double Chester; Kaͤſe. 
G. B. Jaͤkel am Ringe Naſchmarkt) Nro. 48. 


Große Menageri e. 8 
Am Sonntag und Montag den 23ften und aaſten d. M. werden in der Menagerie zwei große 
Hauptfutterungen ſtatt finden. Am erſtbenannten Tage gehet der Erzieher und Bezaͤhmer der Thiere, 
2 dem er en + bei der Hyaͤne, 5 1 0 1 am 5 kein 
utter bekommen, und fo in 48 Stunden nicht noſſen hatten, mit einem Stuͤck Fleiſch 
von 12 Pfund in der Hand, in den Tbier⸗Behaͤlter. 3 4 1 Sa 


Schlangen » Sammlung. 

Am Sonntag den 2zſten wird die große Boa constrictor und am Montag darauf die große 
See⸗Schlange, beide gefuͤttert. Ehe die Schlangen ſaͤmmtlich gebadet werden, wird der Wär- 
ter Näheres der Anaconda und Boa marina von 24 Fuß umwinden laſſen. Der Zettel beſagt 

ein eres. 


(Geſtohluer Eßlöffel.) Ein ſilberner Eßloͤffel, gezeichnet W. v. R. 1820 Kpunktirt) i 
geſtohlen worden. Friedrich Wilhelmsſtraße No. 75. beim Wirth werden bei ee 
gung 2 Rehlr. gezahlt. f 

Anzeige) Der in voriger Zeitung aneekündigte Schreiber Posten ist wieder besetzte 


(Vermiethungen.) Die ſehr gut eingerichteten Branntweinbrennereien im Hennigſchen | 
Hauſe, am Waͤldchen vor dem Oderthor und im Klebanſchen Haufe (im ſogenaunten Baronhofe) ſo 
wie eine Lohgaͤrberei in den Maierſchen Häufern auf der Bleiche, vor dem Sandthore, ſind don 
Weihnachten ab zu vermiethen. Das Naͤhere beim Kaufmann 
8 G. L. Hertel, Nicolal Strafe No. 7. 

Zu vermiethen.) Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben und Zubehör, iſt von 
1828 an zu vermiethen und im Comptoir, Junkernſtraße No. 18. 5 4 

Zu vermiethen. Die Branntmweinbrennerei im Teubnerfihen Haufe dor dem Dir 
laner⸗Thor am Holzplag No, 3. gelegen, iſt zu vermiethen und bald zu beziehen. 


Zweite Beilage 


brikant Bober gehoͤrige und wie die an der 


| | = 49 — . 
Zweite Beilage zu No. 251. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
. Vom ae. December 1827. 5 Ei 
(Bekanntmachung.). Auf den Antrag eines Real⸗Gläubigers ſoll die dem Eichorien⸗ Far 
5 zerichtsſtelle aushaͤngende Tax Ausfertigung nach⸗ 
weiſet, im Jahre 1826 und 1827, nach dem Materialien⸗Werthe auf 25,464 Nthlr. 2 Sgr., nach 


dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber auf 23,428 Rthlr. 20 Sgr., abgeſchaͤtzte Cichorien⸗Fa⸗ 
brit No. 703. a. des Hypothenbuchs, neue Pros. 14. in der Mehlgaſſe Oder⸗Vorſtadt, im Wege 


der nothwendigen Subhaftation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤ⸗ 
hige hierdurch aufgefordert und eingeladen, in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den s6ten 
Februar und den 25ſten April, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
25 ſten Juny k. J. Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Nathe Hufeland 
in unſerm Partheien⸗Zimmer No. x. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten 
der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erlegung des 


Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderun⸗ 


gen, und 1557 der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente be⸗ 
darf, verfügt werden. Breslau den gaſten Oetober 1827. Das Königliche. Stadt⸗Gexicht. 
(Sub haſtatſons⸗ Patent) Auf den Antrag eines Real⸗Gläubigers fol das dem Eſcho⸗ 


rien⸗Fabrikanten Bober gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxausferti⸗ 


gung mit der Verhandlung vom roten d. M. nachweiſet, im Jahre 1826 und 1827 nach dem Ma⸗ 


terialien⸗Werthe auf 17,484 Rthlr. 9 Sgr. & Pf. nach dem Nuͤtzungsertrage zu 5 Procent aber auf 
17,880 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus No. 703. b. des Hypothekenbuchs neue No. 4. der Roſenthaler⸗ 
ſtraße in der Odervorſtadt im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach 


werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und eingeladen, in den hierzu ange⸗ 
festen Terminen, nämlich den 26ſten Februar 1828 und den 2 5ſten April 1828, bes 


ſonders aber in dem letzten und perenforifchen Termine den 25 ſten Juni 1828 Vormittags um 


11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Hufeland in unſerm Partheien zimmer Nro. r. zu erſcheinen, 
die befondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation dafelöſt zu bernehmen, ihre Gebote 
zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag au den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 
Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die koͤſchung der ſaͤmmtlichen einge⸗ 


tragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letztern, obne daß es zu dieſem 
Zwecke der Production der Inſtrumente, bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 22. October 1827. 


Das Königliche Stadtgericht. 


(Keller⸗Verpachtung.) Drei unter dem auf der Schweidnitzer Straße sub Nro. 51. 


belegenen Haufe zur Stade Berlin genannt, befindliche trockne gewoͤlbte Keller, zu welchen ein be⸗ 
ſonderer Eingang von der Junkerngaſſe fuͤhrt, ſollen im Wege der Licitation vermiethet werden 


und iſt hierzu auf den apten d. M. Vormittags 10 Uhr im rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale ein Termin 


anberaumt worden, in welchem fi Miethluſtige einzufinden haben. Die Bedingungen ſind bei 
dem Rathhaus⸗Inſpector Klug einzuſehen. Breslau den ten Detember 1827. * 


Zum Magiſtrat hiefiger Haupt und Reſidenz⸗ Stadt verordnete Ober⸗Vürgermeiſter, 
. VBüurgermeiſter und Stapträth er. TI — 
(Be anntmachung. ) Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Vormaundſchaft uͤber 
den Handlungs⸗Gehuͤlfen Carl Friedrich Scholz zu Krampe auf zwei Jahre hinau verlängert 
worden iſt, waͤhrend welcher dem Scholz. weder Gelder geliehen, noch Geld und Geldeswerth 
creditirt werden duͤrfen, bei Verluſt derſelben, noch auch ſonſt mit ihm verbindlich gehandelt werden 
kann. Grünberg den Sten December 1827. Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
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(Bekanntmachung.) Die unterzeichnete Neiß⸗Grottkauſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft 
wird die Pfandbriefs⸗Zinſen pro Termino Weihnachten d. J. in den Tagen vom 28ſten bis 3 ſten 
December d. J. mit Ausnahme des Sonntags, und den aten und 3. Januar 1828 auszahlen. Die 
Pfandbriefs⸗Praͤſentanten haben, inſofern fie mehr als 3 Pfandbriefe zur Abſtempelung bringen, die 
vorgeſchriebenen Nachweiſungen zu uͤberreichen. Neiſſe den zoten November 1827. 

5 Die Neiß⸗Grottkauſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. F. v. Maubeuge. 
(Brauerei⸗ und DranntweindrennereisVBerpadytung.) Da die Pachtzeit des piefiz 
gen ſtaͤdtiſchen Brau- und Branntwein⸗Urbars und des damit verbundenen Schießhauſes mit ul- 
imo März 1828 zu Ende geht, und ſolches anderweitig auf 3 oder 6 Jahre verpachtet werden 


ſoll, fo iſt ein Licitations⸗Termin auf den 2 1 ſten Januar 1828 dazu anberaumt. Es werden 5 


demnach ſachverſtaͤndige und cautionsfaͤhige Pachtluſtige eingeladen, ſich am gedachten Sage Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr auf dem hieſigem Rathhauſe einzufinden. Die Bedingungen koͤnnen t glich in 
der Raths⸗Canzellei eingeſehen werden. Polniſch Wartenberg den 17ten December 1827. 
Der Magiſtrat. 

(Edietal⸗Citatfon.) Nachdem auf Antrag eines Real- Gläubigers über die kuͤnftigen 
Kaufgelder der zu Markt Bohrau sub No. 9. belegenen, dem Chriftian Gottlieb Hoche zu⸗ 
gehörigen Baͤckerei⸗-Nahrung der Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet, und die Zeit der Eroͤffnung deſſelben 
auf die Mittagsſtunde des heutigen Tages beſtimmt worden, ſo werden hiermit alle diejenigen, welche 
an die gedachten Kaufgelder einigen e haben vermeinen, oͤffentlich vorgeladen, binnen 
3 Monaten ihre Forderungen muͤndlich oder ſchriftlich anzuzeigen, und zu beſcheinigen, oder ſpaͤte⸗ 
ſtens in dem auf den 2ıflen Februar 1828 Vormittags um 9 Uhr angeſetzten Liquidations⸗Termine 
auf unſer Gerichts zimmer in Perſon oder durch zuverlaͤſſige mit gehoͤriger Information und Voll⸗ 
macht verſehene Mandatarien, wozu Ihnen im Fall etwaniger Unbekanntſchaft der Herr Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Glockner zu Ohlau und der Herr Juſtitiarius Koch von hier, vorgeſchlagen wird, 
zu erſcheinen, den Betrag und die Art ihrer Forderung anzugeben, die Documente und Beweismit⸗ 
tel, womit ſie die Wahrheit und Richtigkeit ihrer Anſpruͤche zu beweiſen gedenken, in Originali vor⸗ 
zulegen und anzuzeigen, das Roͤthige zu Protokoll zu verhandeln und die Anſetzung in der Classie 
ficatoria, dagegen bei ihrem Außenbleiben und unterlaffener Anmeldung ihrer Ansprüche, zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß ſie gemaͤß des Geſetzes vom ı6ten May 1825 durch ein, ſofort nach Abhaltung des Li⸗ 
quidations⸗Termins abzufaſſendes Praͤcluſtons⸗Erkenntniß aller ihrer etwanigen Vorrechte ver⸗ 
luſtig erklaͤrt, mit ihren Anſpruͤchen an das Grundſtuͤck praͤcludirt, und ihnen damit ein ewiges 
Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer. deffelben, als gegen die Glaͤubiger, unter welche das 
Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werden ſoll. Strehlen den 17. October 1827. 

f N Graͤfl. v. Sandreczkyſches Juſtizamt. 

Gerichtliche Auction.) Eine bedeutende Anzahl Bücher aus allen Zweigen der Eittera⸗ 
tur, ein halbgedeckter und ein Wurſtwagen, mehreres Gold- und Silbergeſchirr, und noch andere 
Mobiliar⸗Nachlaßgegenſtaͤnde werden auf den 28ſten und 29ſten d. M. von Vormittags 
9 Uhr an, im Auctions zLocale Eines Koͤnigl. Hochloͤblichen Fuͤrſtenthums⸗Gerichts hier ſelbſt, 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung in Courant oͤffentlich verſteigert wer⸗ 


den, wozu Käufer einladet + vermoͤge Auftrags ; 
Neiſſe am ıöten December 1827. Der Königl. F. G. Sekretair Pag s. 


(Dekanntmachung.) Nach der hohen Miniſterial⸗Verfuͤgung (Bekanntmachung im hie⸗ 
ſigen Koͤnigl. Amtsblatte dom 20. April c.) foll nur diejenige Privat-Ausfpielung von dem allge⸗ 
meinen Verbote ausgenommen ſeyn, deren Aus fuͤhrung in Folge fruͤher ertheilter Conceſſion, da⸗ 
mals bereits mit bedeutenden Koften vorgeſchritten war. Daß die von mir eingeleitete Privat⸗ 
Ausſpielung meiner Beſitzung zu Charlottenburg und des Allodial⸗Ritterguts Taſſdorff hiernach 
eine erlaubte Ausnahme iſt, und dle Königl. Regierung zu Potsdam, und das hieſige Koͤnigliche 
Polizei-Präfidium, von dem Koͤnigl. Finanz⸗Miniſterium bereits hiervon benachrichtiget ſind, ma⸗ 
che ich den Intereſſenten meiner Privat⸗Ausſpielung (welche reſp. am 4. Februar, am 10. März 
und am 21. April k. J. gezogen wird), hiermit bekannt. Berlin den 10. Oktober 1827. 

| Wilhelm Graf don Hacke. 
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(Bau⸗Verdingung.) Da die Pfarrthei⸗Scheune, Wagenſchuppen und mehrere Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebaͤude zu Grosburg, Strehlenſchen Kreiſes, am 1Iten September a. c. abgebrannt 
find und dieſe von Grund aus maffiv aufgeführt und mit Flachwerk gedeckt werden ſollen, ſo wer⸗ 

den hiermit zuͤnftige Meiſter eingeladen: den gten Januar 1828 früh um 9 Uhr ſich auf dem Dos 
minio Groß burg einzufinden, wo es dann dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden 
wird. Großburg den ı7ten December 1827. Das Kirchen Collegium. 

. (Bekanntmachung,) Nachdem mittelst verfassungsniälsigen Beschlusses einer Ge- 
neral- Versammlung der Herren Actionairs der Berlinschen E euerversicberungs- Anstalt, in 
Folge der Art. 2. 31. und 32., der mittelst Allerhöchsten Cabinets-Ordre vom ııten Decbr. 
1812 bestätigten Statuten, 2 8 8 f 

die Fortdauer der Anstalt auf anderweitige funfzehn Jahre vom ısten- December 
d 1827 ab gerechnet, mithin bis 1. Dechr, 1842 festgestellt worden 8 
bringt die unterzeichnete Direction, in Folge der von dem hohen Ministerio des Innern 
unterm ten October 1827 erhaltenen Authorisation, hiermit zur öffentlichen Kenntnifs: 
dafs, nach Maafsgabe der Allerhöchsten Cabinets- Ordre vom 29. September 1827 
die Bestimmungen der Artikel 9 und 13 der gedachten Statuten, wegen der Wech- 
selfähigkeit und Hinsichts des Verfahrens bei eintretender Insolvenz eines Actio- 
nairs, bestehen bleiben, nicht weniger bei Abschätzungen und Schäden-Ermitte- 
tungen der in der Allerhöchsten Cabinets-Ordre vom 11. December 1812 zugesi- 
cherte Beistand der Behörden, auch für die Folge geleistet werden soll. 

Die beschlossene funfzehnjährige Fortdauer der Anstalt besteht im Uebrigen ganz nach 
den Grundsätzen der vorbezeichneten Statuten, so wie mit dem unveränderten „ nach Arti- 
kel 3 und Anhang zu letztern zusammengebrachten Vermögen, zu dem noch der in den er- 
sten 10 Jahren des Bestehens der Anstalt, nach Artikel 33 der Statuten, nicht vertheilte Ge- 
Winn gekommen ist, Dieser Fonds wird weiter nicht erhöht. Berlin den igten Novbr. 1827. 

ER Die Direction der Berlinischen Feuerversicherungs - Anstalt. 

W. C. Benecke. W. Brose. H. Hotho. F. G. von Halle J. E. Böse, 

In Bezug auf obige Bekanntmachung der Direktion der Berlinischen Feuer- Versiche- 
rungs-Anstalt zeige ich hiermit an, dals ich als Agent des gedachten Institu's nach wie vor 
Versicherungs-Aufträge für Schlesien annehme und dafs die Bedingungen aus den unentgelt- 
lich bei mir zu habenden Plänen zu ersehen siud. Breslau den Sten December 1827. 


F. W. Friesner. 
Verkaufsanfeſge) von Maſtſchöpfen, Flachs und Pflaſterziegeln (in Duadratferm) auf 


dem Dominium Gros⸗Naake bei Breslau. 

Zu verkaufen.) Eine wenig gebrauchte Electriſir⸗Maſchine, nebft einigen Apparaten, 
ein einfpänniger gut gehaltener Schlitten und ein Vogelſchießen für Kinder ſind billig zu verkau⸗ 
fen, bei Herrn Kudraß, Neuſtadt breite Strafe No. 26. 2 a 

(Buͤcher⸗Verkauf.) Auf der Kupferſchmiede⸗Straße in der goldenen Granate, Nro. 37, 
wird unentgeldlich verabfolgt: Anzeiger des A ntiquar Ernft, Nro. XI., welcher, 
nächft zu Weihnachts⸗Geſchenken ſich eignenden Büchern aus verſchiedenen Faͤchern, auch eine 
Anzahl ganz neuer Kinderſchriften und Bilderbücher, zu herabgeſezten Preiſen, enthaͤlt. Auch 
fieht ein Planetarium für Kinder, und eine Electriſir⸗Maſchine mit Aparaten zum Verkauf. 4 

(Wein ⸗ Anzeige.) Sehr guten Ober⸗Ungar⸗Kuffen⸗ Wein, die Berl. Flaſche 20 und 
224 Sgr., fo wie mehrere Sorten Rheinweine, nämlich: Ruͤdesheimer à 23 Sgr., Marcobrun⸗ 
ner à 20 Sgr., Steeger à 17 Sgr., Frauenberger a 13 Sgr., und Mosler à 14 Sgr. empfing ich 
u vermerkten Preifen wiederum in Commiſſton. Von der Güte dieſer Weine mit Bezug auf den 
preis wird ſich der Kenner durch einen Verſuch gewiß Überzeugen. ö 


G. L. Hertel, Nikolaiſtraße No. 7. 
Neue Elbinger Bricken ſind angekommen in der Handlung 2 
| G. L. Hertel, Nikolaiſtraße No. 7. 
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x (Anzeige.) Unterzeichneter empfiehlt dem verehrten Publikum ſeine am Paradeplatz 
in No. 4. befindliche, mit der 4ten Fortſetzung feines Catalogs vermehrte Leihbibliothek nebſt der, 
30 Journale enthaltenden Journal⸗Anſtalt. Auch hat N ein iger Zimmer zu vermiethen. 

P. Braͤmer. . 8 


(Bekanntmachung.) Da die Glas⸗Fabrife des derſtorbenen Carl ohrbach zu 
Friedrichsgrund in der Grafſchaft Glatz bei Reinerz nunmehr wieder im Gange iſt, fo daß jeder 
Herr r ee mit der groͤßten Sorgfalt zufrieden geſtellt, reell und puͤnktlich 
durch den angeſtellten Glashuͤtten⸗Factor Weiß und Glashuͤttenmeiſter Amand Rohrbach be⸗ 
dient wird, fo wird ſolches den reſp. Glashanblungen hiermit öffentlich zur Kenntniß gebracht, 
mit dem ergebenen Geſuch, alle Briefe die, die gedachte Fabriquen⸗Geſchaͤfte angehend, nur an die 
Johann Chriſtoph Rohrbach ſchen Erben zu addreſſiren; auch ſoll jedesmal bei Geſchaͤftsbriefen 
und Rechnungen ꝛc. von Seiten der Fabrique dieſe Unterſchrift nebſt dem Wappen erfolgen, wor⸗ 
auf zu achten bitten. Friedrichsgrund den 15ten December 1827. 
a 5 _ Dobhann Chriſtoph Rohrbachſchen feel. Erben. 
> Shnupftabads -» Offerte WIE 
So eben empfing ich eine Parthie er 
r 8, ter ans 8s bu r 2 Take BEI GETD, + 
‚und erlaube mir dieſelben, wegen ihrer vorzüglich ſchoͤnen Qualitat, einem geehrten Publico, ſo 
wie auch Geſchaͤftsfreunden ganz ergebenſt zu empfehlen. Ich verkaufe davon 
No. 1. von ausnehmend ſchoͤner Saͤure das Pfund 173 Sgr. den Centner 56 Rthlr. 
— 4 = 42 — 


No. 2. z s 4 Pi I 
Aechte Rotterdamer Mops⸗Carotten, von befonder 8 
angenehmer Säure No. t. D . 15 — „ 45 — 
Aechte Rotterdamer Carotten No. 2. 3 MI ns BR: a 
Carotten No. 3. nach Art des J. Neſſing in Amſterdam 10. — „„ 28 — 
elner Se. Vintent No. R „ Er D T 4 es, 
einer St. Vincent No. 2 —ꝛ— 7 „ Er 
Aechten Offenbacher Marocco ⸗ WETTEN rien un. — 
Aecht Ungar. Gebeitzter, von feltener Guͤte 1 2 
Fein Macuba No. 1. in ſchoͤner Qualitaͤt Pi a 3 
Fein Macuba No. 2. s 26 — 


5 3 
Aromatiſcher Tabak, der beſte, der nur bis jetzt i 
Zu haben i € 25 2 . 5 - 

Vorſtehend genannte Sorten habe ich theils direct bezogen, theils ſind ſolche mit der groͤßten 
Sorgfalt nach genauer Prüfung von mir fabricirt worden, und find dieſelben zur Bequemlichkeit 
der Käufer auch iu Flaſchen zu haben, in der Tabacksfabrick des 5 a. 2% 

Joh. Lud w. Werner, Ohlauerſtraße im Zuckerrohr. 
Anzeige.) Zum beſtehenden Ehriſtmarkte empfehle ich mein jetzt zum größten Theile ganz 
neu ſortirtes Waarenlager, beſtehend aus reich vergoldeten und bemalten Dejeuners, Taſſen und 
Pfeifenkoͤpfen, groͤßern und kleinern Eiſengußwaaren, modernen Damenſchmuck in Gold und 
Bronce, als: Armbänder, Colliers, Tuchnadeln, Ringe ꝛc., ferner Aſtral⸗, Sine umbra⸗ und 
Studier⸗Lampen, plattirte und verſilberte Waaren, bemalten Muͤller⸗ und Stobwaſſerſchen Doſen, 
achten Eau de Cologne und Frauz. Parfumerien, fo wie ſehr mannigfaltige Artikel, die ſich zu 
Feſtgeſchenken eignen. F. P upke, ſonſt Ecke der Albrechtsſtraße und der Schmiedebruͤcke. 
letzt am Ringe im goldnen Anker No. 38., im Kaufmann Zipffel ſchen Haufe, 
Anzeige) Die Tuchhandlung, Blücherplag Nro. 18.7 hat außer den (don früher ange⸗ 
zeigten, beliebten Rhein⸗ und Wuͤrzburger⸗Weinen, die Flaſche mit 16 Sgr., noch eine vorzüglich 
gute Sorte von abgelagerten 1811er Würzburger in Commiffion erhalten und empfiehlt ſolche, mit 
voller Ueberzeugung und unter Verſicherung eines nicht weniger billigen Preiſes, ihren zeitherigen 


geehrten Abnehmern zu gleichmaͤßiger gefaͤlliger Beruͤckſichtigung. a 


> 
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aaa £ EEE TREE SEE © 
| nah au en a = 

Schoͤnſte große gelefene Roſinen 9 ar 4: Sgr., füße Mandeln, 5 8 Sgr. 
fein blau⸗gruͤnen Caffee & 9 und 10 Sgr., fchönfte emuſterte Fagon⸗ und a 
ui⸗NRu deln pro Pfd. 9 Sor. fein grün Thee 4 abe 5 Sgr. A 

Punfd. Erf 

von friſchen Citronen und feinem Rum pro + Fische 15 Sgr., pro asche 8 Ehre 
pro 4 Fl. 4 Sgr. excl. Flaſchen. 

Rum nach Qualität ag, 10, 124 und 25 Sgr. pro Ann 

Beſte vollfaftige Citronen pro Stuͤck 1 und 13 

Annanas, à 20 Sgr. und 1 Kthlr. pro Sac 

Verſchiedene Sorten ausland. Weine zu herabgeſetzten Preiſen. 

Marinirte Auſtern in engl. Sauce. 

Alle uͤbrigen Spezerei⸗Waaren verkaufe ich eben ſo billig > manche 7270 1995 noch 

voor 


billiger als ſolche öffentlich ausgeboten werden. B. Jaͤkel, 
am Ringe (Naſchmarkt) No. 48. 


TTT 
Anzeige) Da der Huſten ſeßt ſo allgemein ift, findet man fich verpflichtet in in Erinnerung 


zu bringen, daß wie fruͤher der ſo beruͤhmte Vermaͤchtniß⸗Zucker wider jeden hartnäckigen Huſten 


einzig und allein zu haben iſt Paradeplatz No. x. drei Stiegen hoch. 
18 Vened. — in Tafeln a 1 bis 2 Na empfingen zum Verkauf und offeriren 
billigſt Gebr. Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6 


(Anzeige.) Schönste reine Feipziger Borſtorffer Aepfel zen beſtem Geſchmack, empfing in 
Commiffon, und find zu haben, fo wie auch Teltower Rüben, b 
J. G. Stark, Odergaſſe No. r. 
0 nzel ge.) Couleurten, vorzuͤglich reinſchmeckenden Caffes pr. Pfd. 7 Sgr., feinſte Raffi- 
nade pro he 9 Sgr., ſchoͤne große gelefene Roſinen pro Pfund 4 ı/2 Sgr., füße Mandeln pr. 
Pfd. 7 Sgr., ganz dicken wohlſchweckenden Syrob pro Pfund 3 / Sgr., ek allen andern Spe⸗ 


ce rei⸗Waaren offerire ich den billigſten Preiſen. 
8 W. A A. ae Reuſche⸗ Straße im blauen Stern. 


(kotterie Gewinne) Dei Ziehung der steu Klaffe, Söfter Lotterie, traf 


in mein Comptoir: 
e enen, 
Der erſte Haupt⸗Gewinn : 
von 


250,000 M Rthlr. 3 


auf No. 22048. | | ; 


RERERRIRRERTE RE 
955 leich e e ee Looſen zur erſten elle 57ſter Lotterie 


d Looſen zur W Lotterie, in Einer Ziehung. 
a: ser A Joſ. Holf chau jun, Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 


Cs erloren gegange n.) Es iſt mir ein 3 Bade ahr alter, braungefleckter und etwas mit — 
aaren vermengter, mit einer kleinen weißen Blaͤſſe und doppelten 3 verfehener 
Serben verloren gegangen; den ehrlichen Inhaber dieſes Hundes erſuche ich: mir denſel 2 
gegen Erſtattung der Futter⸗ und ſonſtigen Koſten, gefaͤlligſt zuruͤckgeben zu wollen. 


Heidersdorff, bei Nimptfch, den 18. December 1922. Earl Koſchwig, Lehngutsbeſiter. 
O Daäckerei fü vermiethen) in Alefcheitnig No. 26, Das Nähere gleich Aber in No. 20. 


bei Herrn Kaufmann Schuhr. | | 
————— 
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Literariſche Nachrichten. 


Anzeige für die Besitzer der vollständigen Ausgabe von Walter Scotts 
sämmtlichen (prosaischen) Werken. 50 Th. kl. 8. Leipzig bei 
Juoh. Fr. Gleditsch, (in Breslau bei W. G. Korn) 2 
zu haben. Preis 25 Rthlr. 


Zu dieſer Ausgabe paſſend erſcheint im Januar der erſte, und im Februar der zweite 
Theil von W. Scotts neueſten Werk 5 i 


Chronicle of the Canongate. II. Vol. 8. 


in einer guten, unverkuͤrzten Ueberſetzung und bildet dazu den §rſten und Saften Theil. Preis 
35 et 17 1 Kthlr. bis 13 Rthlr. Beſtellungen erbittet ſich die Verlagshandlung ſobald 
a m * i 


Treuttel und Wuͤrtz in Straßburg und Paris zeigen an, daß fie außer dem fängft an ſich 
gekauften griechiſchen, nun auch die ſämmtlichen bisher in. Commiſſion gehabten lateiniſchen Autos 
ten der ehemaligen Zweibruͤckner Geſellſchaft, tait allen Verlags und Eigenthumsrechten kaͤuflich an 
fh gebracht haben und fich ernſtlich damit beſchaͤftigen, die vergriffenen Klaſſiker wieder neu beat 

eitet, aufzulegen, um allmaͤlig die Sammlung der Lateiner zu ergänzen. und die der Griechen fort 
zuſetzen. Als Muſter der neuen Bearbeitung und der kuͤnftig dazu beſtimmten Typen, ſoll zunächſt 
eine neue Auflage des 1 f r I 
1 ran r ae 5 

erſcheinen. Das allmaͤlig eingeſchlichene Mißverhaͤltniß in den Preiſen der Altern und neuern Aus 
gaben, bir ‚fie ins Gleichgewicht gebracht, und wollen die bekannte Wohlfeilheit dieſer Sammlung 
auch auf die neuen Ausgaben ausdehnen, von welchen ein mäßiger 8. Band von etwa Seiten 
auf weißes, Franzöfiichns Papier gedruckt, nicht Über einen Thaler zu ſtehen kommen fol. Cata⸗ 
loge diefer Sammlung find in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen zu haben. 


ür Journal e ſe Zirkel. 


SER * | 
In allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kounichen) iſt zu haben: 


Sah each er, der Geſchichte nnd Staatskunſt. 
ne Monatſchrift in Verbinbnng mit mehrern gelehrten Männern, herausgegeben von Hof⸗ 
rath K. H. L. Poͤlitz. 1828. Januarheft. Der Jahrgang 6 Rthlr. 23 Sgr. 

Fu te 2 Die drei polifiſchen Syſteme der neueften Zeit, von Poͤlitz. 2) Ideen des Staats 

und der Staatskunſt, vom Viee⸗Dlrektor von Weber, in Tübingen. 3) Giebt es eine deuelche 

Geſchichte? vom Prof. Haſſe in Dresden 4) Einige Bemerkungen von einem Ertrage und einem 

8 vom Geh. Eonf.» Rath Lotz in Coburg. 7) Neuefte Literatur der Geſchichte und 
aatskunſt. E 

La, den 1. Dezember 1827. i J. C. Hinrichs ſche Buchhandlung. 

Mit dem kuͤnftigen Jahre erſcheint bei A. Ruͤcker in Berlin: 5 
geitblatt für Gewerbetreibende, 
herausgegeben unter Mitwirkung mehrerer Techniker und Fabrikanten von dem Fabriken⸗ 

Comm.⸗Rathe Weber. 36 Nummern, von welchen monatlich 3 bis 4 erſcheinen, 
eine jede zu einem Median⸗Bogen, begleitet mit den noͤthigen Abbildungen, koſten 
31 Rthlr., und bilden einen Band. Die Unterzeichnung findet in allen Buchhandlun⸗ 

gen (in Breslau in der W. G. Kornſchen), auch auf den Poſtaͤmtern ſtatt. Die 
erſte Nummer wird den Plan des Zeitblattes mittheilen. 


8 
— 42 — 
Ann kündigung. 
In der W. G. Korn ſchen Buchhandlung in Breslau tft zu haben: 
etzt t d c ven oer a m a, 

j x oder i ? 
Anſichten and Beſchreibungen der merkwüͤrdigſten Städte, Burgen, Ruinen, 

Dienkmaͤler ꝛc. Deutſchlands. Erſtes Heft mit 4 Kupfern. 4. 
: Er de . An dr 
. Preis 20 Sgr. . 2 5 
Das deutſche Vaterland bietet des Merkwuͤrdigen, Erhabenen und Schönen fo unendlich viel, 


daß in der Bruſt eines Jeden ſich der Wunſch regen muß, die Städte durchwandern und kennen 
zu lernen, in denen jene Schaͤtze aufbewahrt werden. — Aber wis Vielen iſt, durch fo mannigfal⸗ 


tige N des Lebens gebunden, ein ſo hoher Genuß verſagt! — Dieſen ſind vorzuͤglich 
tter gewidmet, ſie erhalten hier in einer ausgewaͤhlten Sammlung nach und nach die Ans ) 


obige Blaͤtter ge 
fihten det wichtigſten Städte ꝛc. Deutſchlands, nebſt kurzen maleriſchen Schilderungen die das In⸗ 
tereſſanteſte in ſich faſſen; und die ihnen einigermaaßen Erſatz für die Anſchauungen der Wirklich: 


keit bieten ſollen. 

Aber auch ſelbſt für diejenigen welche ſo gluͤcklich warrn, durch Reiſen den . . des Wiſſens 
befriedigen zu koͤnnen, wird dieß Unternehmen nicht weniger anziehend ſeyn. Wie Manchem wird 
der Anblick dieſer Bilder die Tage heiterer Vergangenheit wieder lebhaft dem Geiſte voruͤberfuͤhren 

und fie für immer dem Gedächtniffe anfbewabren 

Eltern und Erziehern muß dieß Werk eine eben ſo erfreuliche Erſchelnung ſeyn, denn ſie finden 
dadurch Gelegenheit ihre Zoͤglinge auf eine anziehende Weiſe mit manchen Kenntniſſen zu bereis 
chern und in den jugendlichen Herzen die Liebe zum Vaterlande zu wecken und zu beleben. 

Um nun dieſen Heften eine recht zahlreiche Thellnahme fte verſchaffen, iſt auf einen moͤglichſt 
billigen Preis Rückſicht geuommen worden. Jedes Heft koſtet daher nur 20 Sgr. Das weite 
Heft wird unverzüglich nachfolgen, und mit diefer Sammlung fo lange fortgefahren, als fie ſich 
der Theilnahme des Publikums zu erfreuen hat. Es werden hierbei wieder einige Kupfer benutzt, 
die fruher zu einem andern Unternehmen beſtimmt waren, der Herausgeber glaubt ſich um ſo mehr 
dazu berechtigt, da ſolche nur wenig zur Kenntniß des Publikums gelangen konnten, und hier einen 


weit zweckmaͤßigern Platz gefunden haben. 


Ohnftreitig verdienen die bei g. G. Herold jun. In Hamburg jegt in ster Auflage erſchienenen: 
Williams english Dialogues ; 
von allen bisher erfchienenen engliſch⸗deutſchen Geſpraͤchen den Vorzug, hier iſt Engliſch, wie man 
5 lu ee, 4415 mit getreuer Ueberſetzung. Gebunden vorräthig in Breslan dei W. G. Ko rn 
r 13 gr. n. 5 Pr 1 


i 8 ern in Ilmenau iſt erſchienen und in der W. G. Ko rnſchen Buchhandlung in Bres⸗ 
au zu haben: 3 8 
Maximilian Raſtowsky, der gluͤckliche Hazardſpieler, oder gruͤndliche 
Anweiſung, das Pharoſpie! 
in allen feinen Feinheiten und Conſequenzen genau und leicht kennen zu lernen, nebſt vielen 
Regeln fuͤr ſolche, welche dieſes Spiel noch nicht kennen. Kl. 8. Geh. Preis 8 Sgr. 


ö Nutz liche Schrift für Nichtärzte. 
Ju allen Buchhandlungen in Breslau in der W G. Koruſchen iſt zu haben: 
g a Die ſicherſte, gruͤndliche f 
Heilung aller Froſtbeulen 
und erfrornen Glleder; nebſt Belehrungen, ſich vor Erfrierungen zu ſchuͤtzen, ſcheintodt Er⸗ 
frorne richtig zu behandeln, und fie ins Leben zurückurufen. Eine nuͤtzliche Schrift 
für Jedermann, von Dr, Friedr. Richter. 8. Geheftet. Preis 10 Sgr. 


— 


ER — 
Nene Werke der Baumgärtner ſchen Buchhandlung zu Leipzig, Petersſtraße No. 112., wel⸗ 
che in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Koruſchen) um beigeſetzte Preiſe zu ha⸗ 


ben find; | 17 . 
. de Manufasturif, 275 
Nachrichten über die Bablah, oder Schote der Mimoſa, 
oſtindiſche Gallaͤpfel genannt, mit genauen Beſchreibungen, wie fie von den Färbern in 
Wolle, Seide, Baumwolle und Nankins benutzt werden muß. Ueberfeßt von &% A. 
Ruder. 8. f BR GR Ze re a 10 Sgr. 
Dieſer in Europa bisher ungenutzte Farbeſtoff giebt den Zeugen eine milde Weiche, macht = 
einmal gegebene Farbe anf jedem Gewebe glänzend und dauerhaft, verlangt beim Färben mit Krapp 
weniger Krapp als die beſten Gallaͤpfel 3 endlich achten Nankin. l 
650 ER Se, erner: f - ’ 1 
DE FEN „Teßner, Dr. Th., el + 
Katechismus der Voltigir⸗Kunſt. 
Ein Anhang zu Klatte s Reiterkatechismus. 84. 12 Sgr. 
Das Volkligiren iſt eine derjenigen Uebungen des. Körpers, welche deuſelben in Räckſicht auf 
Srperkraft und Geſchicklichkeit auf einen hohen Punkt von Vollkommenheit bringen können, dem 
en beſonders hilft es zum ſchoͤnen und feſten Sitz jund rettet ihn ſelbſt aus lebensgefaͤhrlichen 
agen. * ie r 85 5 DE ee 5 
; . > 2 I 5 . 5 N 
In allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) if zu haben: f Ag 
RNeueſtes Geſellſchafts⸗Buͤchlein 
für frohe Zirkel. Enthaltend die beſten Geſellſchafts⸗ Lieder der vorzuͤglichſten Dichter 
: Deutſchlands, Spiele zur Beluſtigung im Freien, Scherz⸗ und Pfänder- Spiele, Kar⸗ 
tenſpiele, Karten⸗ und andere unterhaltende Kunſtſtuͤcke, Naͤthſel, Charaden, Logo⸗ 
rd Argen u. 2 3 ir iR ei 2 Bande, Sechſte, gänzlich umgearbeitete 
er und- ® a | > Pr 5 SE} x 
See A le W . kilchen Keese mit Recht empfehlen Fach? 
* N erner: f 
Deutliche Anweiſung zur leichten Erlernung der unterhaltendſten i 
Wie gabs Kar Re 
Oer Unterhaltung und Beluſtigung froͤhlicher Geſellſchaftskreiſe geweiht. Mit Abbildungen. 
8. Geheftet. Preis mt Re 7 10 Sgr. 
ER Regeln und Geſetze des 


Whiſt⸗ und Cayenne Spiels. 
Pebſt Erklärung aller darin vorkommenden Kunſt⸗Ausdruͤcke. 8. Geh. Preis 10 Sgr. 


8 - “het — — — —  \ 7 
Bel Voigt in Ilmenau iſt erſchlenen und in Breslau in der W. G. Kio rn ſchen Buchhan d 
lung zu haben: Et a } - 
Reit » Leetionen auf Spazierritten. 
oder kurzer praktiſcher Unterricht in der Reitkunſt für Liebhaber von M. Rig oult de Ro⸗ 
che fort. 12. Geheftet. f f 10 Sgr. 
Hochſt zweckmäßig und inſtruktiv für junge Leute, denen es an Gelegenheit zur Erlernung auf 
einer Reitbahn fehlt. 5 f 


Ferner: 1 


4 


Diefe Zeitung erſcheint woͤchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilbelm 
Gottlieb Korn ſchen Buchhandlung und ik auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 
N Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Anzeige von wei musikalischen Aerzen. 
I. Muſikaliſches Lexikon. 
fuͤr Muſiklehrer, Organiſten, Cantoren und angehende Muſiker, 
mit einer Prämie von 1 Thlr. oder 1 Fl. 48 Kr. 
Es gereicht unferm jetzigen Zeitalter zum beſondern Lobe, 
bei dem raſtloſen Streben, in allen Fächern des Wiſſens es zu 
der erreichbarſten Stufe der Vollkommenheit zu bringen, auch die 
Muſik immer mehr zu vervollkommnen. Die mannichfaltgen 
und zahlloſen Muſikalien, die in unſern Tagen erſcheinen, kaſfen 


dem muſikaliſchen Publikum in Abſicht auf das Praktiſche fat 


nichts zu wuͤnſchen übrig. Doch ſteht in theoretiſcher Sins 
ſicht ein großer (vielleicht der größte) Theil deſſelben feine Wuts 
ſche und Bedürfniſſe nicht befriedigt. Es giebt zwar viele dem 
gleichen Werke, die von den bewäͤhrteſten Tonkuͤnſtlern rrefflich 
bearbeitet, aber zu groß und theuer ſind, und deßwegen den 
ſchönen Zweck: Allgemeinheit zu verbreiten, nicht er⸗ 
reichen konnen. — Vorzüglich ſah man ſich bis jetzt vergeblich 
nach einem kleinern Werke um, das, als ein wohleingerichteres 
Handbuch, alle Theile und Stufen der Muſik, mit hauptſäͤchli⸗ 
cher Ruͤckſicht auf die neueren Schöpfungen in dem Gebiete 
dieſer herrlichen Kunſt, zur leichtern Selbſtbelehrung, gleich ſchnell 
und mit geringer Mühe auffinden ließ. 

Dieſem Beduͤrfniſſe glaubt nun Unterzeichneter durch die Ausar⸗ 


beitung und Herausgabe folgenden Werkes beſtmöͤglichſt abzuhelfen: 
Musikalisches Lexikon 
oder . 
Erklaͤrung und Verdeutſchung 


aller in der Muſik vorkommenden Ausdrucke, Benen- 
nungen und Fremdwoͤrter, mit Bezeichnung der 
Ausſprache, in alphabetiſcher Ordnung. 
Eim unentbehrliches Hand⸗ und Hölfsbuch 
für Muſiklehrer, Organiſten, Cantoren, fo wie für angehende 
Muſiker und uͤberhaupt fuͤr alle Freunde der Muſik, welche ſich 
über die Ausdrücke in der Muſik zu belehren, das Nöthigſte 
von den Tonwerkzeugen zu wiſſen, und dat Wichtigſte von den 
vorzüglichſten Tonſetern und Tonkünſtlern alter und neuer Zeit 
zu erfahren wuͤnſchen. Dr 
1 In 2 Abtheilungen. f 
Der Titel bezeichnet ſchon ſo ziemlich den Plan und Umriß 
des Buches, und ich habe dabei nur noch bemerkbar zu machen, 


% 


daf, wo es die Umftände erheiſchen, zu beſſerer Verdeutlichung, 
einzelnen Artikeln eine reichliche Anzahl erläuteender Beiſpiele 
lugeſezt iſt. RE REIT RER 
Jaoh. Ernft Hͤuſer in Quedlinburg. 
A 15 Brea Kunst or 1 * np Mar 


Dieſet mufifatifche Lexikon, worauf ich beſonders noch alle 


‚ An: * 


Seminarien und Schullehreranſtalten aufmerkſam 
mache, erſcheint in meinem Verlage auf weißes Papier ſchoͤn 
Bertucft, in 2 Abtheilungen, jede zu ungefähr 12 bis 13 Bar 
gen. Der Subſeriptionspreis für jede Abtheilung iſt 
18 Gr. oder 224 Sgr. oder 1 Fl. 21 Kr. 
7 Unterze ichnung Darauf wird bis zum 

RENT rate 31. März 1828 7778 


bei W. G. Korn in Breslau 
angenommen und auf 6 Erempl. — ein, auf 11 Exempl. 3 wel 


Freiexemplare gegeben. Außerdem erhält: jeder Sub cribent 
als Prämie von 1 Thlr. odet 1 Fl. 48 Kr. ein Exemplar von 


ER Amphion, . 
Geſchenk fuͤr Freunde des Geſanges und Pianoforteſpiels, heraus⸗ 
gegeben von J. Dotz auer, ir Jahrgang, mit 22 Original⸗ 
Compoſitionen von Agihe, Hauptmann, Kummer, Marſchner, 
v. Niältig, Morgenreth, Präger, Spohr, Mar. o. Weber de. 
Mit dem 31. März 1828 hören die Vortheile an Freiexem⸗ 
plaren und Prämien unbedingt auf. > 2 
Die I. Abtheil. A bis M wird Anfang April, die II. Ab⸗ 
theil. N bis 8 im Juni geliefert. l 
Die Namen der Unterzeichner werden vorgedruckt. 
Briefe und Gelder werden portofrei erbeten. 
Meiſſen im November 1827. ECT 


F. W. G oedſche's Buch- u. Muſckalienhandlung. 


vd 


II. Der Lehrmeiſter im Orgelſpiel. 

So wie in unſern Tagen Alles überhäuft iſt, fo iſt es auch 
Im Gebiete der Muſik. Jeder Muſikfreund, jeder Dilettant ſowohl, 
als auch jeder Virtuss findet feine Bedurfniffe ſattſam befriedigt. 
Auch fir den Orgelſpieler iſt reichlich geforgt, denn es giebt Heere 
von Choralbüchern, von Vor- und Zwiſchenſpielen ze. Und den⸗ 
noch, glaube ich, bleibt bei alle dem fuͤr die meiſten Landſchulleh⸗ 
rer, und für viele Organiſten in kleinen und größern Städten 


fir ihn Bedürfn c ene Be K - Viele 
dr handen un. serien. stone Mad Ft 
viele ſud bloß zum Privarjtudürm beſtimmt; in 1 t 
berrſcht kein religtöſer Geiſt. — Nun frage ſich, a ſch 
alſo der angehende de en ie iſt es moglich, 
daß duchs Orgelſpiel Anda t erweckt, befördert und erhalten 
werden önne ? Es fehlt an Orgelſtücken, die ganz für die Kirche 


geſchriebn, die leicht und einfach ſind. Und daher glaube ich, den 


7 


Wünſchen und Bedürfniſſen vieler Orgelſpieler zu entſprechen, 


1* 


wenn ich folgendes, von mir ausgearbeitetes erkchen dem Ks 


cke uͤbergehe: a e e 
Det Lehrmeister im Orgelspiel 
beim offentlichen -Gottesdienſte. 
Eine Sanimtung von mehrern ausgeſetzten Cheräfen, mit leichten 
und zweckmäßigen Vor ⸗ und Zwiſchenſpielen, zum Gebrauche 
beim öffentlichen Gottesdienſte, für angehende Orgelſpieler. 
Er In zwei Bändchen. HERR Sr 
Die Einrichtung dieſes Werkchens iſt folgende: 1 1 
j) it das Ganze in 4 Hauptabtheilung en getheilt, 
wovon die erſte Abtheilung Chors le enthält, welche gewohnlich 
beim Anfange oder Schluffe des Gottes dienſtes geſungen werden. 
Die zweite Abtheilung enthaͤlt Choräle, welche in der Adpents⸗ 


und a ee tte Abtheilung Choräle, die in der 


Paſſtons⸗ und. O kerzeit „und die vierte Abiheilung Choräle, 
die in der Pfungſtzeit gefungen werden. a . 

2) Felgt dem Ganzen ein doppelter Anhang. a) enthaͤlt 
Choräle, die außer den oben ‚erwähnten Zeiten öſters geſungen 
werden, b) enthalt einige Choräle für Blas muſik arrangirt an 
hoben Feſten zu gebrauchen. e) Jedem Chorale geht allemal das 
Vorſpiel voran. d) Die Vorſpicle find, groͤßtentheils ſo bearbeitet, 
daß fie eine oder mahrere Strophen von der nachfolgenden 
Melodie angeben. e) Alles iſt fo. eingerichtet, daß während des 
Spiels nicht umgewendet werden darf. f) Die Choräle find in 
enge Harmonie ausgeſetzt und in Viertelnoten mit großen 
Neorenköpfen Tithographirt, die Noten der Zwiſchenſpiele find etwas 


kleiner. g) Das te Heft wird die 2 erſten Abtheilüngen und 


dann das 2e Heft das Uebrige enthalten. 5 
Indem ich mich allen meinen verehrten Gönnern und theuren 
Herren Kollegen in der Nähe und Ferne zu fernerem guͤtigen 
Wo wollen empfehle, ſo bitte ich noch ergebenſt um eine recht 
zahlreiche Subſeriptien. ö 
W. A. Muͤller, Cantor in Borna, 


8 \ 
0 


„ Veen Orgel art alpen in a 

mit d 25 ni Haze Tal liga. 

a 5 Uſeriptionspreis für jede Abtheilung don uns 

gefaßt Seiten iſt 16 Gr. oder 20 Sgr. oder 1 Fl 12 Kr. 
Unterzeichnung ART) nen 

a ER 

In derſelben Buchhandlung | 

“R 
IN 4 ir 2 Mn 2 


1 


r 
ant 


4 
14 


Die Namen der Unterzeichner werden vorgedruckk k 
Meiſſen. 8 ä 
F. W.Goedſche's Buch? und Muſikalienhandlung. 
Neue Muſikalien für das Pianoforte, welche ſich durch innern 
Gehalt, gefälliges Aeußere und ungemeine Wohlfeilheit vortheilhaft 
auszeichnen Een ate 
Erſter Lehrmeiſter im Clavier- und Fortepianoſpiel. 
Eine Sammlung ganz leichter und gefilliger Muſikſtucke für die 
ee Hu neuen und zweckmaͤßigen Methode 
bearbeitet, von W. A. Müller, 3 Bändchen, jedes 18 Gr. 
dder 27, Sgr. oder A Fl. 21, K.,. she 
i 8 N 5 2 8 u; 
„ Der luſtige Leyermann. 5 
Muſikaliſche Zeitschrift für fröhliche Pianoforteſpieler, leichte, gefaͤll⸗ 
ge Muſikſtücke, und launige Geſaͤnge enthaltend, herauösgege⸗ 
den von A. G. Theile. Lr Jahrgang in 4 Heften, jedes Heft 


1 


i 


10 Gr. oder 124 Sgr. oder 45 Kr. 


Muſikaliſcher Blumenkran +7 » 
Eine Sammlung leichter und gefuͤlliger Muſikſtitcke zur angenehmen 
Unterhaltung am Pianefotte, v. W. A. Müller. Erſter Jahrg. 

in 4 Heften, jedes Heft 12 Gr. od. 15 Sgr. od. 84 Kr. N 

Dtee kleine reiſende Muſiker. 

Eine Sammlung leichter Ahändiger- origineller National « Melodien 
und Nationaltänze verſchiedener Nationen. Ein nützliches Geſchenk 
für Lehrer und Schüler bei Erlernung des Pianofortes, ſo wie 
zur Unterhaltung für Geuͤbtere zu gebrauchen. Herausg. von Th. 
Thouß. 2 Heſte A 12 Gr. od. 15 Sgr. od. 54 Kr. 


